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SchlageLer
Von Gunter d' Alquen

d?8X Student , Arbeiter und Soldat , Kampfer der jungen Ge¬
neration , Revolutionär und Märtyrer der deutschen Idee , das ist
der Nationalsozialist Albert Echlageter, dessen Tod sich jetzt zum
Zehnten Mal jährt und dessen Sieg gerade heute klar und gewiß
vor der Welt dasteht.

Denn der Geist ist ewig, deutscher Soldatengeist stirbt nicht,
und wie die Seelen der Toten von Flandern , vom Baltikum,
vom Annaberg, so brennt das Feuer der Opfer der braunen
Armee, frhrte uns zum Sieg und wird rein und klar in die Ewig¬
keit lohe», wenn wir als Wächter der Flammen den Toten die
Treue bewahren.

Schlageters Kampf galt nicht nur dem geknechteten Volk an
der Ruhr , jeder Schuß und jede Detonation in dunklen Nächten,
im Westen, im Herzen von Kohle und Eisen, jeder Schlag sollte
Weckruf, Signal und Hoffnung zugleich dem ganzen verzweifelten
deutschen Volk sein.

In Schlageker Hai Deutschland den Mann gesunden, wie er
später den Mann im braunen Kleid dann fand, den die Zelten
tiefster Schmach und Schande aus dem Buch unserer Geschichte
auslöschke und stakt dessen dort die Kunde vom Heldentum und
Todesmuk eines verzweifelten Volks eingrub.

Nie wird man die Zeit der Ruhr - und Rheinbesetzung, der
Zeit eines jämmerlichen und feigen Systems im Hinterland, der
Zeit von Separatisten und Spitzeln gedenken können, ohne im
Namen Schlageter alle die lebendig werden zu lassen, die da¬
mals ihr Leben und ihr Blut gaben für Deutschlands Ehre.

Und nie wird man die Geschichte der roten Schmach, der
Demokratie und des Verfalls schreiben können, ohne das Helden¬
lied des braunen Soldaten , ohne das Epos seines Kampfes und
seines Widerstands und seines Opfers für unsere Gemeinschaft.

Schlageters Geist, Schlageters Kampf und Schlageters Schick¬
sal, es ist S -A.-Geist und S .A.-Schicklal gewesen. Gegen die Au¬
torität und Justiz der Heimat, gegen einen erbarmungslosen sadi¬
stischen Feind, ging sein Ringen und Kämpfen, und Verräter und
Spitzel, Henkersknechte des Systems waren es. die ihn dann, wie

lpater so manchen nach ihm, in Essen damals der fremden Armee
verkauften und seinen Mördern auslieferten.

Die Schüsse in der Golzheimer Heide, sie wurden zu dem, was
der Kampf des Gemordeten zum Ziel hatte, sie wurden dann das
Signal , das über die Berge und Täler ging, zum Zeichen, daß in
der schwersten Rot Deutschland sich wieder auf sich selbst besann,
daß immer noch Männer , Soldaten des Volks leben, denen die
Ehre der Ration über dem Merl des eigenen Lebens stand.

Das ist der Geist, den sie nicht ausrotten konnten, das ist die
Haltung , die sie nicht zu brechen vermochten, die Genossen, die
kein deutsches Vaterland kannten, die unsere Jugend vergifteten,
unsere Arbeiter verhetzten und das Bürgertum einschläferten zu
untätiger Lethargie.

Dieses Bekenntnis zu Volk und Nation , Form geworden im
Nationalsozialismus Adolf Hitlers , dieser Wille ist unsterblich und
unvergänglich in unserem Volk. Mag auch kommen was will,
immer wieder werden Arbeiter, Bauern und Soldaten aufstehen.
Rebellen und Revolutionäre , und immer wieder wird ihr Kampf
und Todsignal zum neuen Kampf und neuen Sieg für Deutsch¬land fein.

Zehn Jahre sind nun vergangen seit jenem Mord in der Golz¬
heimer Heide. Den zerschossenen Leib hat man irgendwo im
Schwarzwald gebettet, sein Geist marschierte mit uns , zog mit
unseren Kolonnen durch das Brandenburger Tor , erlebte den
großen Sieg , und heute flattern die Fahnen der deutschen Revo¬
lution und senken sich in Achtung vor einem der ihren.

Albert Schlageier, Horst Messet, die Ramen für den Begriff
der Ewigkeit des deutschen Kampfes und Sieges, ihnen und da¬
mit den unbekannten Soldaten , den unbekannten Token der deuk¬
schen Revolution, ihnen sei heute unser Dank.

Sie starben, damit wir leben, kämpfen und siegen konnten;
wollen wir arbeiten, wollen wir das neue Dei'" chkand baue», dem
ihr Sterben galt» so erfüllen wir die Pflicht, die sie nun von unsfordern.
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Tagesspiegel
Der Reichspräsident hat am Mittwoch den geschäsksfüh-

renden Präsidenten des Reichslandbunds , Meinberg , sowie
den Direktor Kriegsheim empfangen.

Der Reichskanzler hak am Mittwoch mittag den Rcichs-
bankpräsidcnten Dr. Schacht zum Bericht über dessen Be¬
sprechungen in Amerika und London empfangen.

Die Regierungskommission des Saargebiets hak alle
Schlageter -Aeiern und das Aufziehen von Flaggen am
Schla^eter-Tag verboten.

A-' i der Prenzlauer Chaussee zwischen den Ortschaften Wandti;
und klosierfeide verunglückten am Himmelfahrlstag früh der Zß I.
alle Mccksrradschlosser Erich Küster aus Berlin und seine Begleite¬
rin , eine noch unbekannte Iran . Küster fuhr gegen einen Baum;
beide Personen sind tot.

Rach einer Reukermeldung aus Washington wurde im Staats¬
departement erklärt, daß die Vereinigten Staaken den die Sicher-
heitsvvrschtögeenthaltenden Teil des Macdonald-Plans nicht unter¬
zeichnen würden. Die Stellungnahme Amerikas würde in einerErklärung dargelegt werden.

In Dihumm (Ostfriesland) wurde eine große Lchmuggclbande
ausgedeckt-, bisher sind 3S Personen geständig, bandenmäßig ge¬
schmuggelt zu haben.

Reue Nachrichte«
Die evangelische Vischofsfrage entschieden

Berlin,  24 . Mai . Me das VdZ .-Büro auf Anfrage
von zuständiger kirchlicher Seile erfährt, sind die deutschen
evangelischen Kirchen über die Person des Reichsbischofs
der neuen deutschen evangelischen Kirche einig . Die Kir¬
chen werden die Ernennung vollziehen . Aeber die Persön¬
lichkeit des evangelischen Bischofs ist eine Verlautbarung
in kurzer Zeit zu erwarten.

Der Reichskanzler hat die Vertreter der evangelischen
Kirche zur Berichterstattung über die Neuregelung der kir-
kstrnangelegenheit empfangen , und zwar den Präsidenten
dis Kirchenbundes v . Dr. kapier,  Landesbischof Mar-
cchrens, Dr. Hesse  und den Beauftragten des Reichs¬
kanzlers für die Angelegenheiten der evangelischen Kirche,
Wehrkreispfarrer Müller.

Das französische Nein
Französische Kabinettskrise?

Berlin , 25. Mai . Es hat überall , wo man einen Erfolg
der Abrüstungskonferenz wünscht, insbesondere auch in sonst
franzosenfreundlichen englischen Kreisen, eine starke Enttäu¬
schung hervorgerufen , daß der französische Widerstand in
Genf sich in so unversöhnlicher Form äußert , wie das an;
Dienstag in der Rede des Außenministers Paul - Bon-
cour  geschehen ist. Wenn er die Internationalisierung der
schweren Angriffswaffen forderte und ihre Zerstörung ab-
lehnte, wenn er zugleich behauptete, eine Begriffsbestimmung
von Angriffs - und Verteidigungswaffen müsse erst noch ge¬
sunden werden , und wenn er schließlich ein „konzentrisches
Sicherheitssystem " nach Art des Genfer Protokolls von 1924
forderte, so heißt das nichts anderes als die völlige Zer¬
schlagung der durch den englischen Plan und die amerikani¬
schen Erklärungen im Einverständnis mit den übrigen Groß¬
mächten mühsam geschaffenen Grundlage . Paul -Boncour
bat das alte Verlangen wiederholt , daß England bestimmte
Verpflichtungen für den Fall eines Völkerbundseinschreitens
mit militärischen und wirtschaftlichen Sanktionen übernehmen
soll. Möglicherweise erfährt die jetzige Verwirrung durch
eine französische Kabinettskrise, die sich aus verschiedenen
Gründen anzukündigen scheint, eine neue Wendung . Prak¬
tisch würde das für Frankreich einen unerwünschten Zeit¬
gewinn bedeuten, für die übrige Welt aber das Ende jeder
Hoffnung auf irgendeinen konkreten Abschluß der Genfer
Arbeiten vor der Weltwirtschastskonserenz.

Die englische Presse zur Genfer Krise
London. 25. Mai . Die englische Presse ist durch den

polnisch-französischen Vorstoß in Gens peinlich berührt wor¬
den. Allgemein befürchtet man , daß ein Abrüstungsabkom¬
men vor der Weltwirtschastskonserenz wohl nicht mehr mög¬
lich sei. Frankreich habe keinen Grund , über dem amerika¬
nischen Angebot enttäuscht zu sein; eine uneingeschränkte
Sicherheitsveribürgung sei unmöglich. Der Locarnovertrag
und das Viermächteabkommen, falls es zustande kommen
sollte, würden Frankreich vollkommenen Schutz gegen An¬
griffe bieten . Für noch weitergehende Verpflichtungen wäre
die öffentliche Meinung Englands nicht zu haben.

Neuer englischer Vorschlag
Gens, 25. Mai. Im Hauptausschuß legte der englische Außen¬

minister Simon einen stark abgeünderten Vorschlag für den Kon-
sultativpakt vor: daß im Fall einer Verletzung oder drohenden
Verletzung des Nichtanariffvaktes Briand -Kellogg der Völker¬

bundsrat oder die Völkerbundsversammlung oder ein Staat , der
nicht dem Völkerbund angehört (Amerika), eine sofortige Konsul¬
tation (Beratung ) zwischen dem Völkerbundsrat oder der Völker¬
bundsversammlung und irgendeinem Unterzeichnerstaat des Ab¬
rüstungsabkommens vorschlagen könne. Norman Davis erklärte
die Bereitschaft Amerikas, in einem solchen Fall in eine Be¬
ratung mit den andern M.chtcn zwecks Aufrechterhaltung des
Friedens einzutreten. Darauf erklärte Botschafter Nadolny, die
deutsche Abordnung sei gern bereit, an dem englischen Abände¬
rungsvorschlag mitzuarbeiten.

Der neue Vorschlag bedeutet ein weiteres starkes Entgegen¬
kommen an den französischen Standpunkt , der von Anfang an
dem Völkerbund, in dem Frankreich beherrschend ist, die Kriegs¬
und Friedenspolizei übertragen , zugleich aber auch Sankt -nnen
wiedereingeführt wissen wollte. Frankreich kann nun wohl doch
einer klaren Entscheidung nicht mehr ausweichen.

Flottensragen in Genf
Heftige Kritik Frankreichs am englischen Plan

Gens, 25. Mai . Die Abrüstungskonferenz hat trotz de» Feier¬
tags heute die Arbeiten in vollem Umfang fortgesetzt. Am Vor¬
mittag beschäftigte sich der Hauptausschuß mit den Flottenfragen,
am Nachmittag wurden die Beratungen über den sicherheitspoli¬
tischen Teil des englischen Konvcnilonsentwurfs fortgesetzt.

Die allgemeine Aussprache über den S e e r ü st u n g s t e i l des
englischen Konventionsentwurfs hatte einen hochpolitischen Charak¬
ter. Sie zeigte erneut, daß auch heute noch die Gegensätze auf
dem Gebiet der Seerüstungen weiter bestehen. Bezeichnendwar die
von dem englischen Vertreter im Lauf der Aussprache gemachte
Feststellung, daß diejenigen, die sich bemühten, auf dieser Konfe¬
renz eine allgemeine Verständigung über die Flottensragen herbei-
zuführen, noch außerordentlich große Schwierigkeiten zu überwin¬
den hätten . Die deutsche Delegation hat in der teilweise sehr be¬
wegten Debatte heute früh mit eingegriffen. Sie wird selbstver¬
ständlich ihre Forderungen , bis zum Jahre 1938 ein Linienschiff
als Ersatzbau auf Stapel zu legen, zur gegebenen Zeit vertreten.
Was die ll -Voote angcht, so wird die deutsche Delegation zunächst
abworten , ob die völlige Abschaffung der U-Boote gemäß ver¬

schiedenen Anträgen beschlossen wird. Falls das nicht der Fall fein
sollte, wird die deutsche Delegation, wie sie bereits vor einiger Zeit
angekündigt hat, bei der zweiten Lesung auf diesen Punkt zurück¬kommen.

Die Aussprache setzte gleich mit einer heftigen Kritik am eng¬
lischen Plan ein. und zwar wurde dies? Kritik eröffnet von zwei
Mächten der Washingtoner und Londoner Flottenkonferenz,
Frankreich und Japan . Massigli  warf den Verfasstrn des
englischen Plans vor, daß sie das Prinzip der qualitativen Rü¬
stungsbegrenzungen zwar aus das Heeresmaterial angewendet
wissen wollten, dagegen nicht auf das Flottenmaterial . Der eng¬
lische Plan verlange den Beitritt Italiens und Frankreichs zum
Londoner Flottenvertrag . Man verlange, daß Frankreich und
Italien sich über ein Bauprogramm einigten, nicht aus ein Ab¬
bauprogramm . Außerdem seien Unterschiede zwischen den Be-
stimmungen des Londoner Vertrags und den neuen Vorschlägen
des englischen Plans ; die Rechte, die der Londoner Vertrag ge¬
währe, sollten in dem neuen Abkommen teilweise aufgehoben
werden. Was das leichte Schiffmaterial angehe, bezweifle er, ob

es möglich sei, für die kurze Zeit von zwei Jahren ein Ueberein-
kommen zu treffen. Zum Schluß erklärte der französischeDele¬
gierte mit deutlicher Anspielung auf Italien , das Prinzip der
Relativität der Rüstungen müsse auf jeden Fall gewahrt bleiben.

Zwiespalt in der französischenSommer
Parks , 25. Mai . Die Kammer hat die Beratung des Einnahme,

budgets in ihrer heutigen Nachtsitzung nicht zum Abschluß bringen
können und die Fortsetzung der Beratung auf morgen vormit¬
tag vertagt . Als Grund der Vertagung wurde die Zurückstellung
eines Artikels des Einnahmebudgets angegeben, in Wirklichkeit
scheint sie auf einen Zwiespalt zwischen der sozialistischen Kam-
merfraktion und dem Parteiausschluß wegen der Budgetbewilli-
gung zurückzuführen sein.

Der Oberste kriegsrak in Frankreich gegen eine Heeres¬
reorganisation

Paris , 25. Mai . Der Oberste Kriegsrat hat sich in seiner letz¬
ten Sitzung mit der Reorganisierung des Heeres befaßt und sich
auf Ersuchen von General Weygand für den statu« quo aus-
gesprochen. Nur insofern ist eine Aenderung vorgenommen wor¬
den, als zwei Armeekorpsbezirke (Le Mans und Limoge») künftig
fortfallen sollen.
Polnischer Einspruch gegen deutsche Minderheitenbeschwerde

abgelehnk
Genf , 25. Mai . Der Völkerbundsrat hat den Bericht

des juristischen Ausschusses angenommen , der einen pol¬
nischen Einspruch gegen drei Beschwerden deutscher Minder¬
heitsangehöriger in Polnisch -Oberschlesien zurückweist , da
die polnische Behauptung , während der Dauer des gegen¬
wärtigen ordentlichen Gerichtsverfahrens könne der Rat
nicht eingreifen , nicht stichhaltig sei. Diese polnische Behaup¬
tung vertrage sich nicht mit dem Minderheitenschutz . Die
materielle Erledigung der Petitionen erfolgt in einer der
nächsten Sitzungen.

Verräter im Saargebiet
Saarbrücken, 25. Mai . Im Saargebiet ist vor einigen

Togen eine neue Partei unter dem Namen „Saarländische
Sozialistische Partei " gegründet worden , die auch ein Wo¬
chenblatt „Saarsturm " mit französischen Geldern heraus-
goben will . Die Partei wendet sich hauptsächlichan die fozial-
demokratisäzen Arbeiter und sucht sie zu bestimmen, aus den
angeblich „gleichgeschalteten" Gewerkschaftenauszutreten und
eigen« freie Gewerkschaften Zu bilden. Das Saarg -ebiet dürfe
unter keinen Umstünden mehr in das saszistische Deutschland
eiugegliedert werden , sondern es müsse bleiben , was «r
jetzt ist.

Der Macher, der wenigstens seinen Namen für die neuen
Umtriebe hergibt , ist ein gewisser Max W a l tz, der im.
Lahr 1922 aus der Kommunistischen Partei
Deutschlands ausgeschlossen  worden ist mit der
Erklärung der Parteileitung , Laß Waltz „von d?r '(franMi -i
schen) Saarregierung größere Geldbeträge
angenommen  hat , um die Politik der Partei in dem
von der Saarregierüng gewünschten Sinn zu beeinflussen".
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PlattdeutscherGottesdienst anläßlich der DLG.-Ausstellung
am 28. Mai

dl8K Berlin , 23. Mai . Anläßlich der DLG.-Wanderausstellung
strömen in der Reichshauptstadt aus allen Provinzen und Gauen
Zehntausende deutscher Bauern zusammen. Der Lage entsprechend
ist schon jetzt festzustellen, daß besonders zahlreiche Besucher aus
den angrenzenden Gebieten Mecklenburgs und der Provinz Han¬
nover nach Berlin kommen. Wie schon anläßlich der DLG.-Aus¬
stellungen in Hamburg und Hannover findet auch diesmal am
Sonntag , den 28. Mai, morgens 10 Uhr, in der Lietzenseekirche
in Berlin -Charlottenburg ein plattdeutscher Gottes¬
dienst  statt , bei dem Pfarrer Siems die Predigt halten wird.
Der Gottesdienst findet statt unter dem Leitgedanken: ..Platt-
dütsche Afsluß - Fier von de Landwirtschafts-
W e k". Eine kirchliche Veranstaltung in dieser Form entspricht
ganz der im neuen Staate betriebenen Bauernpolitik , die auf die
Pflege der ländlichen Eigenheiten, vor allem der Heimatsprache
unserer Bauern , ganz beionderen Wert legt. Die Anregung zu
den plattdeutschen Gottesdiensten geht von dem Göttinger Pro¬
fessor Seedorf aus, der, selbst einer niedersächsischen Bauernfamilie
entstammend, sich vor allem in den verflossenen 14 Jahren wäh¬
rend der Verflachung unserer Kultur bleibende Verdienste um
die Pflege des Plattdeutschen erworben hat. Seit 300 Jahren steht
unsere plattdeutsche Sprache in der Verteidigungsstellung! Das
neue Deutschland wird dafür sorgen, daß auch das Plattdeutsche
im Rahmen nationalsozialistischer Bauernpolitik zu Ehren kommt
und für alle Zukunft die Sprache der Bauern bleibt!

Neuer Landespräsidenl für Lippe
Detmold , 23. Mai . Der bisherige Reichskommissar für

Schaumburg -Lippe , Hans -Joachim Riecke,  ist vom Reichs¬
statthalter zum Landespräsidenten für den Freistaat Lippe
ernannt worden . Der neuernannte Landespräsident über¬
nimmt allein die Geschäfts der Landesregierung.

Gegen das Eindringen von Freimaurern in die NSDAP.
Berlin, 23. Mai . Der Führer des Untersuchungs- und Schlich¬

tungs-Ausschusses (USchlA.) bei der Reichsleitung der NSDAP .,
Major Buch , hat eine Anordnung erlassen, es sei streng darauf
zu achten, daß Freimaurer keinen Eingang in die nationalsozia¬
listische Bewegung erhalten, auch nicht, wenn die Logen in angeb¬
liche christliche Orden umgewandelt und die freimaurerischrn
Satzungen und das Brauchtum geändert werde.

Schweres Flugzeugunglück
Wiesbaden, 25. Mai . Das in Wiesbaden stattfindende inter¬

nationale Wiesbadener Automobil-, Flugzeug- und Motorrad-
Turnier hat an seinem letzten Tag einen unglücklichenAusgang
genommen. Nachdem verschiedene Automobil- und Motorrad¬
rennen zu Ende geführt waren , bereiteten sich die schweren Ma¬
schinen zum Start vor. Gleichzeitig waren drei Klemm-Flug-
zeuge aufgestiegen und waren gerade dabei, den Flugplatz zu
umkreisen. Plötzlich stürzte die von dem Flugzeugführer Christ-
Mannheim gesteuerte Klemm-Maschme ungefähr 20 Meter vor
der Haupttribüne entfernt aus einer Höhe von knapp 13 Meter
fast senkrecht auf die Rennbahn . Der Flugzeugführer
und sein Begleiter waren aur der Stelle tot.
Ein auf der Bahn befindlicher Funktionär wurde lebens¬
gefährlich verletzt.  Die Veranstaltung wurde sofort ab¬
gebrochen.

Friedliche Beilegung des Leticia-Konslikts
Lima, 25. Mat . Die Regierungen van Peru und Columbien

haben ihren Truppen Befehl gegeben, dje Krieg-Handlungen ein¬
zustellen. Beide Regierungen haben aus Anlaß der friedlichen
Regelung des Leticia-Konfliktes Glückwunschtelegramme aus¬
getauscht.

Neue österreichische Unfreundlichkeit
Men . 23 . Mai . Der österreichische Heeresminisier Vau-

goin hielt im Rundfunk eine ungewöhnlich ,scharfe Rede , um
zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich, besonders
Norddeutschland , einen geschichtlichen Gegensatz heraus¬
zustellen und Oesterreich als den besten und berufensten
Träger des Deutschtums erscheinen zu lassen. Die geschicht¬
liche Beweisführung Vaugoins ist aber so schief, daß man
erstaunen muß , wie ein Mann in seiner Stellung und Bil¬
dung sich ihrer bedienen konnte . Die wirklichen Tatsachen
werden in . Ursache und Wirkung zum Teil geradezu auf
den Kopf gestellt . Es scheint, daß derR e g ie r u n g Do l l-
suß,  die allerdings neuerdings Fühlung mit der Sozial¬
demokratie genommen hat , anscheinend wenig mehr an einem
guten Verhältnis zum Reich gelegen ist.

Die Gegner sind Freunde geworden
Rom , 25. Mai . Zur Wiederkehr des Jahrestags des

Eintritts Italiens in den Weltkrieg (22. Mais hat M u s s o-
lini  einen langen Aufsatz veröffentlicht , in dem er den
ehemaligen Verbündeten in Erinnerung bringt , welche Vor¬
teile ihnen die militärische Hilfe Italiens gebracht habe . Er
fährt dann fort : Seit langer Zeit betrachtet das italie¬
nische Volk die Völker , gegen die es damals
kämpfte,  nicht mehr als Feinde , und nicht einmal als
gewesene Feinde ; es betrachtet sie als Freunde  und
führt gemeinsam mit ihnen eine Politik des Friedens , der
Gerechtigkeit und der Zusammenarbeit . Die Erinnerung an
die Taten dev Italiener ist gegen die  gerichtet , die das
freiwillig von Italien übernommene Opfer zu vergessen
oder zu verkleinern  suchen , nachdem sie von Italien
gerettet oder wenigstens mächtig unterstützt worden waren.

Der japanisch-chinesische Waffenstillstand
Peking , 25. Mai . Der chinesische Bevollmächtigte K u-

anfu  Hai mit dem japanischen Oberkommando einen kurz
befristeten Waffenstillstand abgeschlossen und die Regierung
in Nanking um weitere Vollmachten für die Eröffnung von
Friedensvcrhandlungen gebeten . Da die chinesischen Behör¬
den nicht imstand seien, für Ruhe und Ordnung zu sorgen,
lehnte Japan die Zurückziehung der Truppen ab . Die japa¬
nischen Bedingungen sind folgende : 1. Alle chinesischen Trup¬
pen bei Peking werden entlassen . 2. Alle Befestigungen bei
Peking , Kalgan und Tientsin werden geschleift. 3. Die Be¬
festigungen bei Ta-ku, Schanhaikwan und Tschingwangtau,
wo eine japanische Besatzung bleibt , werden zerstört . 4. Die
chinesische Abrüstung wird durch japanische Beauftragte über¬
wacht. 5. Es wird eine neutrale Zone geschaffen.

Nach einer Meldung der Agentur Jndo -PaMque ist die
Unterzeichnung noch nicht erfolgt . Der chinesische General
Hoyingsching habe am Dienstag abend die' Räumung Pe¬
kings befohlen. Die Japaner hätten das Ultimatum gestellt,
daß alle Truppen der chinesischen Zentralregierung bis Don¬
nerstag zurückzuziehen seien, mangels genügender Beförde¬
rungsmittel sei dies aber nicht durchführbar.

Im übrigen sei am Dienstag abend die Stadt Tsckiuna-

t I ch o u von japanischen Flugzeugen sieben Stunden lang
mit Bomben belegt  worden . Durch eine Bombe sei
ein Tempel zerstört worden . Dabei seien 10 Personen ge¬
tötet und 20 verletzt worden.

M/i

Kampf der Preistreiberei.
In verschiedenen Teilen des Reichs wird von den Zwischen¬

händlern der Versuch gemacht, die Butterpreise durch eine un¬
gerechtfertigte Erhöhung der Gewinnspanne in die Höhe zu
treiben . Die Regierung geht mit außerordentlichen Maßnahmen
gegen diesen Preiswucher vor . So wurden in Bayern eine Reihe
von preistreibenden Geschäften kurzerhand geschlossen und die
Inhaber ins Konzentrationslager nach Dachau gebracht. Ein
Schild an den betreffenden Geschäften macht die Oeffentlichkeit
von dem Durchgreifen der Regierung gegen den Preiswucher

aufmerksam.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20 . Mai 1933.

Für beides danken, für das , was wir haben,
und für das , was wir nicht brauchen ! Geyer.

Dienjtnachrichten:
In den Ruhestand versetz?: Oberpostmeister Witzig in Sin-

delfingen mit Ablauf des Monats August d. I . krasi Gesetzes.

Dom Himmelfahrtsfest
Nachdem am Mittwoch , insbesondere am späten Abend

verschiedene Gewitter mit heftigen Regengüssen niedergegangen
waren , die ein schönes Himmelfahrtsfest sehr in Frage stellten,
sah der frühe Morgen des Festtages doch hoffnungsvoller aus.
Bald erklangen auch frische Marschlieder von einziehender Tur¬
ner - und Hitler -Jugend durch die Stadt . Kamen sie doch von
überallher zu einem gemeinsamen Geländespiel , dessen Ziel der
Schloßberg war . Den ganzen Vor - und Nachmittag war die
Stadt von ihrem frisch-frohen Treiben , an dem selbst die Klein¬
sten begeisterten Anteil hatten , belebt und ihre llnterhaltungs-
spiele am Nachmittag lockte viele Zuschauer zum „Hindenburg-
Platz ". Der Autodurchgangsverkehr war ziemlich lebhaft , auch
Radfahrergruppen und Wanderer suchten unser im Blütenschmuck
prangendes Nagold auf . Leider fehlte der wärmende Sonnen¬
schein und dafür ließ sich gegen Abend wieder ein Gewitter
vernehmen , dem ein kurzer aber heftiger Regenguß folgt.

Aufruf des Reichsarbeitsministers
an die Hausfrauen

Stellt wieder Dienstmädchen ein!
Mit dem 1. Mai dieses Jahres erfolgte die Herausnahme

der Hausangestellten aus der Arbeitslosenversicherung . Im An¬
schluß daran richtet Reichsarbeitsminister Seldte einen Aufruf
an die Hausfrauen , in dem es u. a . heißt:

Wir haben in Deutschland zurzeit etwa 200 000 arbeitslose
Hausgehilfinnen . Nach der letzten Berufszählung 1925 zählte
dieser Berns 1,3 Millionen Angehörige . Heute dürfte es bei
uns insgesamt noch ungefähr eine Million Hausgehilfinnen
geben, wovon also ein erheblicher Teil arbeitslos  ist.
Um diesen der Hauswirtschaft wieder zuzuführen , mußten da¬
her zunächst die Sozialbeiträge gesenkt werden . Wenn nunmehr
die Hausgehilfinnen aus der Arbeitslosenversicherung heraus¬
genommen sind, so bedeutet das , daß gerade Familien mit ge¬
schmälertem Einkommen die Beschäftigung einer Hausgehilfin
erleichtert wird . Um die Einstellung von Hausgehilfinnen noch
weiter zu erleichtern , beabsichtige ich weiterhin , die für Haus¬
gehilfinnen zur Invalidenversicherung zu entrichtenden Beiträge
durch entsprechende Verordnung herabzusetzen. Ebenso ist eine
Prüfung darüber eingeleitet , ob auch in der Krankenversicherung
eine Senkung der Beiträge ermöglicht werden kann.

Der Aufruf schließt mit der Aufforderung , daß vorgebildete
Hausfrauen nun wieder Hausgehilfinnen einstellen und aus¬
bilden.

Abgesagter Besuch
Wie uns unser Gewährsmann mitgeteilt hat , konnte der

deutsche Kronprinz ans Gesundheitsrücksichten an der Stahl-
helmkundqebung ans dem Hohenzollern nicht teilnehmen und
mußte deshalb auch den angekündigten Besuch in Nagold ob¬
lagen.

Der Sturmappell des Sturmbanns 13
bot am Mittwoch abend auf dem „Hindenburg -Platz " ein ganz
erfreuliches Bild wohldisziplinierter Mannschaften , die z. T . nsu
eingekleidet waren . Erstmals sah man auch die Stadtkapelle ein¬
heitlich im Braunhemd mit einem funkelnagelneuen Schellen-
baum , der an der Spitze des großen Zuges durch die Stadt von
alt und jung bewundert wurde.

vonnelBtaS
zksrkttnz

Sie
wissen doch, daß am Donnerstag
Markttag  ist — und

vergessen nicht
Ihre Markt -Anzeige im „Gesell¬
schafter / die Ihnen stets neue
Kundschaft zuführte!

Reichszuschüsse für die Instandsetzung von
Wohngebäuden

Von der Handwerkskammer Reutlingen wird uns mitge-
teilt : Nachdem in der Presse in der letzten Zeit verschiedentlich
Nachrichten über die auch vom Reichsverband des deutschen
Handwerks beantragte Bereitstellung neuer Mittel zur Gewäh¬
rung von Reichszuschüssen für die Instandsetzung von Wohn¬
gebäuden usw. erschienen sind, hat der Reichsverband des deutschen
Handwerks den Reichskommissar für den Mittelstand erneut ge¬
beten , sich dafür einzusetzen, daß die beabsichtigte Zuweisung der
neuen Mittel in Kürze erfolgt . Eine beschleunigte Behandlung
der ganzen Angelegenheit erscheint umso mehr geboten , als die
Bereitstellung weiterer Mittel nur zu einer Entlastung des
Arbeitsmarktes führen kann.

KörperschaftsbeamtenvereinNagold
Die ordentliche Zweimonatsversammlnng der Ortsvorsteher,

Körperschaftsbeamten und Eemeindepfleger fand letzten Mon¬
tag , den 22. Mai in Nagold  in der Krone statt . Annähernd
80 Mitglieder hatten sich eingefunden , die mit den eingeladenen
Gästen Landrat Baitinger,  Forstmeister Majer,  und
Forstmeister Birk,  Schulungslagerleiter Vucher-Wildberg , La¬
gerleiter P f l a u m-Nagold und Arbeitsvermittler Dürr,  letz¬
terer für die verhinderten Leiter des Arbeitsamts Nagold , Dr.
Wilder ni uth und Dr . Schmidt  vom Vorsitzenden Bür¬
germeister Maier - Nagold  begrüßt wurden . Er widmete
dem Assessor Dr . Schmidt  herzliche Worte des Abschieds, den
man im Arbeitsamtsbezirk Nagold infolge seiner ungewöhn¬
lichen Beherrschung der Fachgebiete und seines dienstfreundlichen
Entgegenkommens in den Gemeinden nur ungern scheiden sieht,
gedachte des nach Rottweil versetzten Finanzamtsvorst . Reg .-Rat
Huberich  und dankte ihm für die angenehme , langjährige
Zusammenarbeit mit den Ortsvorstehern . Dem kürzlich verstor¬
benen Gemeindepfleger Schüttle  in Ebhausen , der seit 1907
dem Körperschaftsbeamtenverein angehört habe , widmete öer
Vorsitzende treue Worte des Gedenkens und der Dankbarkeit.
Die Versammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen . Dem an Lungenentzündung erkrankten
Kollegen Stockinger,  Schönbronn wünscht die Versammlung
recht baldige Wiedergenesung.

Bei der Besprechung der Fettversorgung  wurde da¬
rauf hingewiesen , daß es begüterte Invaliden - und Unfallrent¬
ner gebe, denen der Reichsverbilligungsschein wegen mangeln¬
der Bedürftigkeit zu versagen sei, auch wenn der Wortlaut der
Verordnung dies nicht unmittelbar erkennen lasse, denn der
Zweck der Reichsverbilligungsaktion sei, der minderbemittelten
und bedürftigen Bevölkerung eine Erleichterung zu verschaffen.
Besprochen wurde weiter die Volks -, Berufs - und Be¬
triebszählung  am 16. Juni 1933, der auch vom Stand¬
punkt der Gemeinden aus die allergrößte Bedeutung beizu¬
messen sei. Es sei nur auf die Ueberweisungssteuern hingewiesen,
die sich nach der Woh nbevölkerung richten. Wichtig sei die Aus¬
wahl zuverlässiger und pünktlicher Zähler , die das Zählgeschäft
der Gemeindebehörde wesentlich erleichtern können.

Den Hauptgegenstand der Tagung bildete die Frage der
Arbeitsdien st Pflicht und die Arbeitsbeschaffung.
Schulungslagerleiter Bücher vom nationalen Hilfsdienst er¬
stattete ein gründliches Referat über Zweck und Ziel der Ar¬
beitsdienstpflicht und stellte die erzieherische, sittliche und wirt¬
schaftliche Bedeutung der Frage klar heraus . Er teilte Näheres
über den Organisationsplan des Bezirkskommissars mit . Stamm¬
abteilungen werden solche Gemeinden und Bezirke in erster
Linie erhalten , die die nötigen Unterkunftsräume stellen, die
erforderlichen Mitte von 30 ^ pro Mann u. Tag aufbringen und
mindestens 100 000 Arbeitstagwerke beschaffen können. Es sei
dringend nötig , sich in jeder Gemeinde umzuschauen, die alten
Projekte aus den Schubladen heranszuholen und neue Projekte,
auch wenn sie noch nicht bearbeitet seien, anzumelden . Dringend
erwünscht ist, abgesehen von Unterhaltungsarbeiten , alles anzu¬
geben, was in den Gemeinden in den nächsten Jahren ausgeführt
werden könnte , wenn Mittel da wären . Zunächst kommt die Fi¬
nanzierunzsfrage nicht in Betracht . Man will durch die Anmel¬
detabellen ermitteln , welche Arbeitsmöglichkeiten überhaupt
vorhanden sind. Eine Verpflichtung zur Ausführung wird damit
nicht übernommen . Erst später wird dann die Finanzierung
durch Reich, Arbeitsamt und Gemeinde , wenn die Ausführung
im Wege der Arbeitsdienstpflicht verwirklicht werden soll, eine
Rolle spielen . In unserer Gegend kommen hauptsächlich Straßen-
oauten , Feld - und Waldwege , Fluß - und Vachverbesserungen
und landwirtschaftliche Meliorationen in Betracht.

In der Erörterung wurde das großzügige Arbeitsbeschaf-
jungsprogramm der Regierung allseits begrüßt und es bestand
llebereinstimmung , alle Unternehmungen , gleichviel, ob Projekte
vorliegen oder nicht, mit Hilfe der Oberamtsbaumeister , Forst¬
meister und landwirtschaftlichen Sachverständigen zu ermitteln
und anzumelden . Die Forstmeister Majer und Birk  hoben
den großen Wert guter Holzabfuhrwege besonders hervor . An
der Debatte beteiligten sich ferner Landrat Baitinger,  die
Oberamtsbaumeister Schleicher und Köbele  und die Kol¬
legen S chm e l z l e-Wildberg und B e r n h a r d t-Haiterbach.

Arbeitsvermittler Dürr  verbreitete sich über die Land¬
hilfe  und forderte die Landwirte auf , von der Einrichtung
ausgiebigen Gebrauch zu machen. Außerdem konnte er eine
Erhöhung der Grundförderung bei Notstandsarbeiten in Aus¬
sicht stellen.

Landrat Baitinger  teilte noch verschiedene neue Erlasse
und Anordnungen mist machte Mitteilung über die Häftlinge
auf dem Heuberg und klärte über die Waffenablieferung u. a.
noch manches ans.

Mit dem Dank an alle Referenten und Teilnehmer schloß
der Vorsitzende nach dreistündiger Beratung die Versammlung.
Es bestand llebereinstimmung , daß wir in der rasch lebenden
Zeit , die so gewaltige Veränderungen bringe , öfter , möglichst
monatlich Zusammenkommen sollen. Eine gewaltige Arbeit zum
llebergang in die neue Zeit steht uns allen noch bevor und mit
Freude wollen wir an die Arbeit gehen in der Gewißheit , daß
wir unter der starken Führung in Reich u. Land nicht vergebens
arbeiten werden.

Dom Frauenbund der Deutschen Kolonial-
gefellschaft

wird uns geschrieben:
Gleichzeitig mit den anderen Kolonialen Verbänden rüstet

auch der Frauenbund der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft  zur Kolonialtagung , die vom 9. bis 11- Juni
in Frankfurt am Mai stattfindet . Den Landsleuten in den gegen
Recht und Gesetz geraubten Ländern über See gilt
die unermüdliche Tätigkeit des Frauenbundes , der sich aus

' weitsichtigen opferbereiten Frauen zusammensetzt, die voraus¬
schauend fstr kommende Generationen sorgen. Die Zahl dieser
Frauen ist allmählich auf über 24 000 gestiegen, die sich in mehr
als 170 Abteilungen über Deutschland verteilen und durch die
Schwestergruppen in Südwest - und Ostafrika ergänzt werden.

Von Jahr zu Jahr kommen mehr Mitarbeiterinnen hinzu,
getrieben von der Erkenntnis der Wichtigkeit dieser Arbeiten
gerade in der heutigen Notzeit und beteiligen sich an den echt
fraulichen und mütterlichen Ausgaben , die sich der Bund ge¬
stellt hat . Gesammelte Zeitschriften und Bücher werden regel¬
mäßig hinausgesandt nach einsamen Farmen und Pflanzungen
in südafrikanischer Steppe und ostafrikanischem Hochland. Diese
Sendungen zeigen denen , die unter erzwungener Fremdherr¬
schaft leben , daß die Heimat ihrer denkt und stärken sie in ihrem
Kampf um ihr bedrohtes Volkstum . Aber neben dem heimischen
Schrifttum geht auch junges frisches Leben mit hinüber , tüch¬
tige arbeitsfrohe Mädchen und Frauen , denen der Bund die
Ferne erschloß, und die er hütet und betreut , solange sie draußen

! sind. Mit besonderer Sorge denkt auch der Bund der Jugend,
I die drüben unter fremden Völkern heranwächst und die unserm
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Volkstum verloren ginge , wenn nicht die Erziehung das Be¬
wußtsein ihrer Volkheit in ihnen pflegte . Schulen und Schüler¬
heime gilt es zu schaffen und den Eltern beizustehen in ihrem
verzweifelten Kampf , ihren Kindern das Deutschtum zu erhal¬
ten . — Und kommt die deutsch-afrikanische Jugend später zur
weiteren Ausbildung in die alte Heimat , dann nimmt sie der
Bund wieder unter seine Fittiche , umsorgt und betreut sie,
vermittelt Lehrstellen , berät über sonstige Ausbildungsmöglich¬
keiten unv öffnet vor allem den deutschasrikanischen Jungmäd¬
chen und Knaben den Zugang zu deutschen Heimen , die ihnen
während der Trennunqszeit das Elternhaus ersehen. So kehren
sie später zurück, erfüllt von dem Gedanken „Deutschland ist
unsere Heimat ". — Hinter all der Arbeit , die der Bund leistet,
steht stark und unbeirrbar der Gedanke : es ist nicht Ausland,
für das wir schassen, sondern deutsches Land , das rechtmäßig
erworben , und unrechtmäßig geraubt wurde , aber eines Tages
wieder unbestrittenes deutsches Eigentum sein wird.

Ueber„Deutsche Nassenpflege"
"spricht heute Freitag abenv 6 - 6.25 Uhr im Südfunk unser
IsteichstagsabgeordneicrDr. Stähle.

Bon der Schafschur
Wenn in der Freudenstädter Straße beim Schafhalter das

Scheunenror sich öffnet , um einer Schar Frauen von auswärts
Einlaß zu gewähren , dann beginnt die Schafschur. Sie lassen
sich in nvei Reihen den Seitenwänden des Tennenbodens ent¬
lang nieder . Ein blöckendes Schaf an den Füßen gebunden , oder
auch ohne diese Vorsichtsmaßnahme wird in den Schoß gelegt
und nun läuft das Schereninstrument durch den Wollpelz der
Tiere , so daß dieser sich streifenweise loslöst. Die Tiere suchen
sich häufig gegen diese Behandlung , die nicht selten auch etwas
Blut kostet,' durch Aufbäumen zu wehren ; aber ein geschickter
Griff der Schererin bringt es wieder in die für den Fortgang
der Pelzberaubung geeignete Lage . Äiach einiger Zeit steht das
Schäflein splitternackt da und darf nach vielen ausgestandenen
Schrecken wieder zur Herde und seine Ablösung wird vom Zu¬
bringer gefaßt und zu der freundlichen Scherenfrau getragen.
So geht es vom Morgen bis zum Abend, bisweilen 1 und 2 Tage
bis der ganzen Herde der Winterpelz ausgezogen ist, damit es
ihr in den kommenden heißen Tagen nicht so warm wird . Oder
sind sandere Gründe ? Ja , die Wolle ist's , die uns das liebe Schaf
liefert , und die uns Menschen von Kopf bis zu Fuß kleidet.

Entlassung von Schulzhäftlingen . Das Innenministerium
— Württembergische Politische Polizei — gibt bekannt , daß
in den nächsten Tagen in größerem Umfang Entlassungen
von Schutzhäftlingen bevorstehen . Diese erfolgen , um den
Beteiligten Gelegenheit zu geben , in der Freiheit zu be¬
weisen , daß sie der Entlassung würdig sind und daß die
von ihnen vielfach geäußerte Behauptung tatsächlich zutrisft,
sie hätten eingesehen , daß ihre frühere Einstellung ihnen
gum eigenen Schaden gereichte und daß sie mißleitet wor¬
den seien. Die zur Entlassung Kommenden sollen aber auck
Gelegenheit haben , durch ihr Wohlverhalten in der Freiheit
eine Abkürzung der Schutzhaft der übrigen noch gefangen
Gehaltenen zu bewirken . Sollten sich die an ihre Entlassung
geknüpften Erwartungen nicht erfüllen , so fiele die weitere
Gesangenhaltung der übrigbleibenden Schutzhastgefangenen
zu Lasten der Freigelassenen , die für sich eine erneute
Inschutzhaftnahme,  und zwar in diesem Fall auf
unabsehbare Zeit , zu gewärtigen hätten.

Anlragssperre für Lnllassungsgesuche . Die beteiligten
Behörden bearbeiten seit Wochen planmäßig und mit mög¬
lichster Beschleunigung diejenigen harmloseren Fälle von
Lchutzhäftlingen , deren Entlassung ohne gefährliche Folgen
für die öffentliche Sicherheit und Ordnung erfolgen kann.
Diese Arbeiten werden durch eine täglich wachsende Zahl
von Anträgen der Beteiligten empfindlich aufgehalten . Zur
Beschleunigung der von Amts wegen durchgeführten Nach¬
prüfung wird daher eine A n t r a g s s p e r r e für die Be¬
teiligten bis zum 28. Mai 1633 eingeführt . Bis zu diesem
Tag dürfen Entlassungsgesuche von keiner beteiligten Dienst¬
stelle angenommen werden . Unvorschriftsmüßige Gesuche
werden ohne weiteres zu den Akten gelegt.

Nohrdorf , 25 Mai . Die Feuerwehr  hatte vorgestern
abend zn einer Waldbrandübung auszurücken. Angenommenes
Lrandobjekt war : Oben , auf der Stichebene gegen Oberschwan¬
dorf zu, ist ein Waldbrand entstanden , dem, der Wind kam vom
Ort her , sie halbe untere Kultur bereits zum Opfer fiel . Auf¬
gabe der Feuerwehr war , den danebenstehenden Hochwald zu
retten , weil die Kultur als verloren anzusehen sei. Nach den

-Erläuterungen und genauen Erklärungen des leitenden Forst-
beamten , Forstmeister Ai a j e r-Ragold wäre lm Ernstfälle in
bestimmtem Abstand vom Brandherd der Waldboden von jeg¬
lichem brennbarem Unterholz . Gras usw. freizumachen. Im
Notfälle müssen Bäume mit herunterhängendem Geäst gefällt und
und ein Graben um den Vrandplatz gezogen werden . Wichtig
ist ferner , daß bei einem ausbrechenden Waldbrand jedermann,
ob zur Ortsfeuerwehr gehörig oder nicht, bei Strafvermeidung
verpflichtet ist, mitzuhelfen an den Löscharoeiten. Die 85 Mann
starke Wehr hatte sich mit Pickeln, Hauen unv Schaufeln aus¬
gerüstet , die nach Schluß der auch einmal notwendigen Uebung
aufgeschultert wurden . So „bewehrt " rückte die Feuerwehr im
Marschschriit „Drei Lilien " singend wieder ein in die „Garnison ".

Haiterbnch , 24. Mai . Gleichschaltung im Gewerbe¬
verein  berief auf letzten Samstag abend 8 Uhr ins Gasthaus
zur „Traube " eine außerordentl . Generalversamm¬
lung  ein , um den neuen Zeitverhältnissen Rechnung zu tra¬
gen. Vorstand Flaschnermeister Brezing  begrüßte die An¬
wesenden, insbesondere den zum Zwecke der Gleichschaltung er¬
schienenen Kreiskampfbundleiter der NSDAP . Otto Kuppler-
Nagold . Nachdem Vorstand Brezing im Namen des Ausschusses
sämtliche Armier niedergelegt hatte , erteilte er dem Kreiskampf¬
bundleiter das Wort . Dieser betonte , daß die Gleichschaltung
im hiesigen Verein mit Leichtigkeit vor sich gehen könne, da
Vorstand und Ausschuß schon längst nationalsozialistisch einge¬
stellt seien. Er nahm folgende Neubildung vor : Als Vorstand
verblieb Friedrich Brezing , Flaschnermeister , als Vizevorstand
Gottlieb Renz,  Schreinermeister , als Kassier und Schriftführer
der bisherige Jakob Helber,  Schreinermeister . In den Aus¬
schuß kamen ebenfalls die seitherigen Mitglieder : Georg Zieg¬
ler,  Geschäftsführer ; Karl Kaupp,  Schreinermeister ; Jakob
Helber,  Schreinermeister ; Fritz Walz,  Schreinermstr . ; Gottl.
Renz,  Schreinermeister und Johannes Roller,  Schrei¬
nermeister . Vorstand Brezing dankte für das ihm entgegenge¬
brachte Vertrauen . Kreiskampfbundleiter Kappler sprach sodann
über den Zweck und die Ziele des Kampfbundes des gewerbl.
Mittelstandes und betonte dabei , daß eben auch das Handwerk
und der Mittelstand mitkämpfen müsse in dem neu aufzubauen¬
den Ständestaat zum Wohle unseres Volkes. Hierauf ernannte
er zum Ortsgruppenleiter für Haiterbach Jakob Helber,  Schrei¬
nermeister , der für das ihm entgegengebrachte Vertrauen Dank
sagte und versprach, wie bisher im Kewerbeverein , so auch
künftighin für das hies. Handwerk sein Möglichstes zu tun . Es sei zu
wünschen, daß alle hiesigen Gewerbetreibenden ungesäumt als
Mitglied in oen Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes ein-
treten , damit er einen starken Rückhalt habe , denn nur durch
Einigkeit könne ein baldiger Wiederaufbau des Handwerks ge¬
lingen und die Preisdrückerei ein Ende nehmen . Außerdem
wies er darauf hin , daß erfreulicherweise für die Handwerker
nun auch in Stuttgart eine Beratungsstelle eingerichtet sei. bei

der jederzeit für die Mitglieder vom Ortsgruppenleiter Aus¬
kunft eingeholt werden könne und in Anstandsfällen jedes Mit¬
glied wenn irgend möglich zu seinem Recht kommen werde.
Einige Mitglieder konnten sofort in den Bund ausgenommen
werden , worauf die Versammlung ihr Ende fand.

Walddorf, 25. Mai . Vom Radfahrerverein.  Aus
Anlaß des 25jährigen Jubiläums beabsichtigt der Verein am
18. Juni ein Gartenfest  abzuhalten . In Anbetracht der
gegenwärtigen schweren Zeit wird von einem Fest in größerem
Rahmen abgesehen.

Berneck, 28. Mai . Vom Arbeitslager.  Das hiesige
Lager des „Nationalen Hilfsdienstes " e. V. begeht kommenden
Sonntag , den 28. Mai 1983 sein diesjähriges 1. Lagerfest unter
Mitwirkung des Arbeitslagers Altensteig samt Musikkapelle:
Ein reichhaltiges Programm mit Darstellungen aus dem Lager¬
leben und Theaterauffiihrungen , wird den Nachmittag ausfüllen.
Ab 7 Uhr ist Tanz . Beginn der Feier 2.30 Uhr . Es ist zu wün¬
schen, daß nach allen Vorbereitungen der Wettergott ein freund¬
liches Gesicht zeigt und uns einen schönen Nachmittag beschert.
Alle Gönner und Freunde des Lager von nah und fern
werden hiemit herzlich eingeladen.

Altcnsteig , 24. Mai . Tagung der Handelskammer.
Unter dem Vorsitz des Fabrikanten S a n n w a l d-Calw tagte
gestern hier die Handelskammer Calw u. zwar zum erstenmal seit
ihrem Bestehen. Die reiche Tagesordnung fand im Rathaussaal
ihre Erledigung.

Schweres Gewitter
Gaugenwald , 24. Mai . Vom Blitz getötet.  Das schwere

Gewitter , das sich am Mittwoch mittag zwischen 1 und 2 Uhr
über unserer Markung entlud , hat leider auch ein Menschenleben
gefordert . Der Bauer Jakob Holzäpfel  hatte sich mit seiner
Magd , seiner Schwester und seinen zwei Kindern mit dem Vieh¬
gespann auf das Feld begeben , um den Kraulacker zu richten.
Nach kurzer Arbeit drohte ein nahes Gewitter mit schweren
Donnerschlägen und der Himmel ließ nichts Gutes ahnen,
so daß sie sich zur Heimkehr entschlossen. Kaum hatten sie den
Heimweg angetreten , da durchzuckte ein weiterer Blitzstrahl die
Luft , und dabei sank die ledige 51jährige Katharina Holzäpfel
zu Boden und war tot . Das jüngste dreijährige Kind , welches
sie auf dem Arm trug , wurde wie durch ein Wunder nur wenig
verletzt. Es hat nur leichte Verbrennungen davongetragen und
war kurze Zeit bewußtlos . Die andern kamen mit dem Schrecken
davon . Das Gewitter brachte noch einen wolkenbruchartigen
Regen mit starkem Hagel . Glücklicherweise waren die Hagelkör¬
ner klein und machten keinen nennenswerten Schaden.

Heselbronn. Auch hier hat der Blitz am Mittwoch mit¬
tag in die schöne große Pappel vor dem Gasth. z. „Hirsch" ein¬
geschlagen und sie mitten durchgeschlitzt.

Calw , 24. Mai . Hohes Alter.  Am heutigen Tage voll¬
endet Herr Emil Jahn,  der älteste Einwohner Calws , das
90. Lebens ;ahr . Der verwitwete Jubilar , der seit 30 Jahren als
Ruhestandsbeamter bei seinem Schwiegersohn Stadtrat Meyle
lebt , war früher als Tylograph und späterhin als Oberkanzlist
bei der Württ . Landesversicherungsanstalt tätig . Er ist für sein
hohes Alter noch überaus rüstig und darf sein Eeburtstagsfest
im Kreise einer stattlichen Familie begehen.

Kurzmeldungen der NSDAP.
I»II»IIIII»MI»IIII»IMNIIIIl»IIIII»ININIIIMII»»II»l!III»I»IlIlIIMIIIIIIIllIIIIIII»IIII»I

Samstag , nachm. 8 Uhr im „Bad. Hof"
in Calw  Zusammenkunft sämtlicher
Wehrsportleiter der Iugeudverbiiude.

Unterbannsührer 19: Waidelich.

Kurzmeldungen des Stahlhelm
Samstag 1 Uhr, pünktlich, Adolf Hitlrr-

platz Abfahrt nach Konstanz.
Anzug: Feldmarschmäßig.

Letzte Nachrichten
Bodelschwingh Reichsbischof

Berlin,  25 . INai. LAB . meldet: kirchlicherseits ist Vaskor
v . Friedrich von Bodelschwingh in Vekhel bei Bielefeld als
Reichsbischof der neuen Deutschen Evangelischen Kirche aus-
erfehen.

CNB . hatte kurz zuvor gemeldet, die Führer der evangelischen
Kirchen haben der Ernennung des Vertrauensmannes des Reichs¬
kanzlers, Wehrkreispfarrer Müller,  zum Reichsbischof zuge-
stimmt. Auf der Tagung der Reichsführer der Deutschen Chri¬
sten erklärte Reichsleiter Pfarrer H o ss e n f e l d e r, der zukünf¬
tige Reichsbischof müsse das Vertrauen des Reichskanzlers und
der Kirchen haben und als Kämpfer aus den Reihen der Deutschen
Christen hervorgegangen sein.

Pastor v . Friedrich v. Bodelschwingh,  der im Alter
von 5S Jahren steht, ist der jüngste Sohn des Begründers der
berühmten Betheler Anstalten. Nach Beendigung seines theolo¬
gischen Studiums trat er, ebenso wie seine beiden Brüder , in
das Werk des Vaters ein. Seit dem Jahr 1910 hat er die Lei¬
tung jener „Stadt der Barmherzigkeit" in Händen, Auf dem
Gebiet des Schulwesens, der Volksbildung, der Umschulung jugend¬
licher Erwerbsloser zur Siedlung u. a„ hat er immer in lebendig¬
ster Beziehung zum Bolkstum neue Wege beschrillen. Dabei
verstand er es, die verschiedenartigsten Mitarbeiter zu einer in¬
nerlich verbundenen Gemeinschaft zusammenzuschließen. Was ihn
dazu befähigte, ist eine erstaunenswerte Arbeitskraft, hohe Ener¬
gie, ein klarer Ueberblick und die Gabe scharfer Erfassung de;
Wesentlichen. Vor allem aber eignet ihm eine warme Herzlich¬
keit und eine zarte Einfühlung in Menschen. So ist er der Ma -m
allgemeinen Vertrauens im evangelischen Deutschland geworden.

Der Zwischenfall in Zoppot . — Der Beweis für die Unauf¬
richtigkeit der Anklagen gegen Danzig.

Danzig, 25. Mai . Der Warschauer Filmoperateur Filke
(nicht Fuchs), der gestern, wie gemeldet, seftgenommen wurde.
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als er in Zoppot einen Film gegen die Danziger National¬
sozialisten drehen wollte , sagte bei seiner Vernehmung aus , das;
seine Filmanfnahmen zur Zusammensetzung eines Wahlkaba¬
retts ersolgt seien . Sein Auftraggeber ist der Vorsitzende des
„Verbandes sür Förderung der danzig -polnischen Wirtschafts¬
beziehungen ", Dr . Moczynski , gewesen . Der von Filks aus-
genommenc Film stellt das allerschlimmste dar , was man sich auf
dem Gebiete der verlogenen Ereuelpropaganda denken kann.
Der Zoppotter Vorfall zeigte mit aller wünschenswerten Deut¬
lichkeit die Methoden aus, mit denen polnischerseits gearbeitet
wird , um die Sichcrheitsverhältnisse in Danzig als äußerst
schlecht hinzustellen und der polnischen Forderung nach Jnter-
nationalisierung der Danziger Polizei Nachdruck zu verleihen.
Es kann gar nicht genug mit allem Nachdruck betont werden,
dag in Danzig die Ruhe und Ordnung dank der bewunderungs¬
würdigen Disziplin der gesamten Danziger Bevölkerung , vor
allem der uniformierten Verbände der NSDAP ., nicht im ge¬
ringsten gestört ist.

Dynamitanschlag gegen Aernkabelleitnngen bei Bruck.
Graz (Steiermark ) , 25. Mai . Aus der in der Nähe von

Bruck an der Mur besindlichen Murinsel wurde heute nacht
ein Dnnamitanschlag gegen drei staatliche Fernkabelleitungen
verübt . Die Verbindung mit Kärnten und Italien , sowie teil¬
weise nach Oesterreich ist unterbrochen . Die Täter konnten noch
nicht sestgestellt werden.

Sir John Simon wieder in London.
London , 25 . Mai .Sir John Simon ist im Flugzeug heute

von Genf kommend in London eingetrosfen.

»

Suttner verschwunden . Der wegen unentschuldigten
Fernbleibens vom preußischen Landtag mit Ausschluß von
90 Sitzungen bestrafte jüdische Abgeordnete und „Vor-
wärts "-Redakteur Kuttner  ist seit einiger Zeit spurlos
verschwunden . Er soll ins Ausland geflüchtet sein.

Verhängnisvoller Schuß . In der Nacht zum Sonntag
hat ein Kriminalbeamter im Rosenfeldpark in Lörrach
'Oberbaden ) einen 31jährigen Uhrmacher , den er für einen
Einbrecher hielt , versehentlich erschossen.

Eifersucht , nicht politischer Mord . Nach dem Unter¬
suchungsergebnis ist der SÄ .-Mann Wieheier in Gaiganz
(Oberfranken ) nicht einem politischen Mord zum Opfer ge¬
fallen . Er hatte am Abend gezecht und war dann „Kammer-
sensterln " gegangen . Dabei war er mit einem Nebenbuhler
in Streit geraten und von diesem erschossen worden.

Dorf von Kommunisten in Brand gesteckt? Am Mitt¬
woch früh um 2 Ilhr brach in der Ortschaft Mitteldorf
bei Birgen in Osttirol an vier Stellen gleichzeitig Feuer aus.
In kurzer Zeit stand der ganze Ort in Flammen . Zwanzig
Wohnhäuser und ebensoviel Scheunen und die Kirche sind
vollkommen ausgebrannt . 100 Personen sind obdachlos . Ein
Teil des Viehbestands konnte gerettet werden . Es wird ein
kommunistischer Anschlag vermutet . Von der Garnison Lienz
ist Militär nach Birgen abgegangen.

Ganzes Dorf niedergebrannk . In der Nacht zum 21. Mai
ist, wie erst jetzt bekannt wird , die Ortschaft Majnowo in
Kongreßpolen von einer Feuersbrunst heimgesucht worden.
48 Wohnhäuser und über 100 Wirtschaftsgebäude sind in
Asche gelegt worden . Von der ganzen Ortschaft sind nur drei
Wohnhäuser übriggeblieben.

Mordtat im Schnellzug Paris —Grenoble . Im Schnell¬
zug Paris —Grenoble wurde am Dienstag nachmittag ein
unbekannter Reisender im Alter van 55 bis 60 Jahren
erstochen, seines Gelds und seiner Papiere beraubt und als¬
dann auf den Eisenbahndamm geworfen.

Der erste nasse Monat in Tleuyork . Während des ersten
Monats nach Freigabe des Starkbiers und des 3,2prozen-
tigen Weins sind in der Stadt Neuyork bereits Steuern und
Genehmigungsgebühren in Höhe von 3 Millionen Dollar in
die Säckel der Stadt , des Staats und der Regierung ge¬
flossen. Die Bundesregierung bekommt von diesen Einnah¬
men den Löwenanteil , nämlich schätzungsweise 2 Millionen
Dollar . Die Freigabe des Starkbiers hat zur Folge gehabt,
daß Millionen Dollar von Hotels , Restaurants und anderen
Betrieben für Verbesserungen und neue Einrichtungen aus¬
gegeben wurden . Das städtische Gesundheitsamt gab bis
jetzt 28 496 Genehmigungen zum Bierausschank aus.

Hinrichtung . Im Hof des Gerichtsgebäudes in Elbing
(Westpr .) wurde am Mittwoch früh 6 Uhr der Arbeiter
Schimanski mit dem Beil enthauptet . Schimanski hatte im
Januar v. I . die 16jährige Gutsbesitzerstochter Ilse Legal
mit einem Wagscheit erschlagen , nachdem er versucht hatte,
sich an dem Mädchen zu vergehen.

Prozeß Morgan . Vor dein Währungsausschuß des ame¬
rikanischen Parlaments in Washington begann am Diens¬
tag die öffentliche Verhandlung gegen das Welkbankhaus
John Pierpont Morgan.  In monatelanger Arbeit
hat Staatsanwalt Pecora  ein ungeheures Material zu¬
sammengetragen . Lurch das die Beherrschung des amerika¬
nischen Bankwesens , der Industrie und der Gesetzgebung
durch die Morganbank enthüllt werden soll. Auch die Ein-
rommensteuererklärungen Morgans werden untersucht . —
Morgan ist ein besonderer Freund Frankreichs und , wie
fein Gehilfe Dawes , ein Feind Deutschlands.

Der Spork am himmelfahrksfesk
VIB .-Lehrspiel: Bochum: Deutsche Auswahlelf — GlasgowRangers o:5.
Ltädkespiel: Basel — Berlin 1:1.
Aufstiegsspiel zur Bezirksliga: Gruppe Württemberg : Sport,

freunde Stuttgart — BfR. Heilbronn 5:3.
Bezirkspokalspiele: Gruppe Baden : SC . Schwenningen — FC.

Singen 2:0. — Gruppe Südbanern : Union Augsburg — BfR.
Eünzburg 3:0.

Privalspiele : ASB . Nürnberg — Ph - riix Karlsruhe 3:4.; SpV.
Winnenden — SC . Stuttgart 3:2; FV . Böblingen — FV . Back-
nang 4:1; Freiburg : Bühne — Presse 1:1; FC . Waldkirch — FC.
Freiburg 4:3; FC . Eutach — Alemannia Freiburg 6:2; FC . 08
Mannhein » — Mein.-Ol. Worms 0:0; Union Heidelberg — SpV.
Waldhof 3:7; FV . Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 4:0; Rapid
Wien — Slavia Prag 1:1; SpV . Augsburg — Ulm 94 3:0; Kickers
Aschaffenburg — Kickers Offenbach 3:6; Alemannia Dortmund —
BfL. Benrath 3:4; SC . Münster 08 — VfL. Benrath 2:4; Her-
bolzheim — SC . Freiburg Res. (Verbandsspiel) 1:3.

SC . Dresden — VfB. Stuttgart 2:t

Gestorbene : Marie Hoffmaun geb . Krauß , 62 I ., Gültstein  /
Katharine Schneider geb. Maisch,66 I ., Mönchberg  /
Georg Hartmann , 55 Jahre alt , Heselbronn / Frau
Luise Dengler geb, Sackmann , 45 Jahre (Beerdigung Frei¬
tag Mittag 1.30 Uhr ) Ebhausen / Frl . Katharine
Holzäpfel , 51 I ., <Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr)
E a u g e n w a l d.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Walddorf 1302
Kommenden Sonntag
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Verzeichnisse kostenlos
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Am Samstag , 27 . Mai
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Zusammenkunft jeweils
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Wilhelm Böhler
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In tiefer Trauer:
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Stuttgart . 25 Mai.

Mkkelstandskundgebung. Der Kampfbund für den ge¬
werblichen Mittelstand veranstaltete am Dienstag abend zu¬
sammen mit der Handwerkskammer Stuttgart und der Ar¬
beitsgemeinschaft des württ . Einzelhandels in der Stadt¬
halle eine Mittelstondskundgebung . Dr . Schüler - Ber¬
lin, Syndikus der Berliner Handwerkskammer , würdigte
das große Geschehen der letzten Wochen auf inner¬
politischem und wirtschaftlichem Gebiet. Die Besetzung des
Reichswirtschaftsministeriums mit einer Persönlichkeit (Dr.
Hugenberg), deren inneren Wert er nicht antasten wolle,
die aber sowohl bei den Nationalsozialisten wie auch in an¬
deren Kreisen keineswegs einen eindeutig anerkannten Na¬
men habe, bilde für die Durchführung der Gleichschaltungs¬
bestrebungen eine große Gefahr . Dieser Mann habe nicht
das richtige Verständnis für die von der Reichsparteileitung
ungeordneten Maßnahmen . Das Volksrecht, das bei der
letzten Wahl zum Ausdruck gekommen sei, verlange deut¬
lich, daß nur Nationalsozialisten die Sachwalter des Volks
auch auf wirtschaftlichem Gebiet sein können. Nur wenn
überall Nationalsozialisten an der Spitze stehen, bestehe 100-
prozentig die Gewähr , daß die Arbeit des Führers nicht
sabotiert werde. In wenigen Tagen werde die reichsgesetz¬
liche Regelung über die berussständische Gliederung des
Staats erfolgen. Der einzige Widerstand gegen die stän¬
dische Gliederung werde noch von der Industrie erhoben.
Aber auch diese Herren müßten lernen, daß Gemeinsinn vor
Eigensinn gehe. Die bewährten Innungen , Fachverbände
und Handwerkskammern bleiben unverändert . Nur die
Vielheit der Einrichtungen werde beseitigt. Kampfbund¬
geschäftsführer Klerings teilte mit, in der Warenhausfrage
werde am 1. Juli die Entscheidung fallen. Die Schließung
der Konsumvereine werde nicht verlangt, sondern nur , daß
sie steuerlich genau so wie der Mittelstand behandelt wer¬
den. Das weitere liege beim Mittelständler selbst, der nur
bei seinem Kollegen kaufen solle. Zum Schluß sprach Gau¬
kampfbundleiter B ä tzn e r - Nagold, der ebenfalls betonte,
daß die wirtschaftliche Neugestaltung nur von Nationalsozia¬
listen durchgeführt werden könne. Einstimmig wurde am
Schluß der Versammlung die Absendung eines Huldigungs¬
telegramms an den Volkskanzler Adolf Hitler beschlossen.

Der Streik um den Butterpreis . Die Ha-uptgemeinsch-aft
des deutschen Einzelhandels erläßt eine Erklärung : Am 23.
Mai kostete die Butter in Kempten an der Börse 120 Mark,
dazu kamen an Qualitätszuschlag 20 Mark, Fracht und Um¬
satzsteuer sowie Verpackung und sonstige Spesen 6 Mark , zu¬
sammen 146 Mark. Verkauft wurde die Markenbutter zu
1,60 Mark. Die Verdienstspanne von Klein- und Großhandel
zusammen stellt sich somit auf 14 Pf ., was eiuem Brutto¬
nutzen von nicht einmal 10 Prozent entspricht. Die Einzel¬
händler verwahren sich mit aller Entschiedenheit dagegen,
für die Auswirkungen des Reichsfettgesetzes verantwortlich
gemacht zu werden.

In den Ruhestand. Der Direktor der politischen Leitung
des WTB ., Dr. Hermann Dietz , scheidet mit Ende dieses
Monats aus seiner Tätigkeit bei WTB ., die er dort seit
nahezu 25 Jahren ausübte , aus . Dr. Dietz ist Württem-
berger und 1866 in Baiersbronn OA Freudenstadt geboren.
Er war bis 1893 Stadtvikar in Ulm und ergriff dann den
journalistischen Beruf , als er von Geheimrat Dr. Adolf von
Kröner in die Schriftleitung der „Allgemeinen Zeitung " in
München berufen wurde.

Zum Nachfolger wurde Dr. Gustav Albrecht. Verlags¬
direktor der Rheinisch-Westfälischen Zeitung in Essen (Reis-
mann-Grone) bestellt.

Ausbildung von Wühlmaussängern . Die Wühlmaus hat
sich in den letzten Jahren stark ausgebreitet und in den Obst¬
anlagen großen Schaden angerichtet. Von den empfohlenen
Vekampfungsmaßnahmen ist das Fangen der Wühlmaus
mit der Falle das sicherste Bekämpfungsmittel. Das Aufstellen
der Fcllen setzt aber einige Uebung sowie Kenntnisse der
Lebensweise dieses Nagers voraus . Aus diesen Gründen hat
die Württ . Landwirtschaftskammer  sich ent¬
schlossen, durch einen erfahrenen Fachmann Kurse zur Aus¬
bildung von Wühlmausfängern abzuhalten. Es wäre er-
vllnfcht, wenn sich auch die Baumwarte für diese für den

Obstbau äußerst wichtige Frage interessieren würden. An¬
meldungen sind bis 15. Juni bei der Württ . Landwirtschafts-
Kammer, Stuttgart -̂ ., Marienstr . 33, einzureichen.

Fahne« heraus
zum Gedenken unseres Nationalhelden

ch Schlageter ch
ep. Statistik der evangelischen Landeskirche Deutsch¬

lands. Die Zahlen der kirchlichen Statistik sind gewiß nur
mit Vorbehalt zu werten, zumal da sie stets nur das Bild
einer schon zurückliegenden Zeit widerspiegeln. Immerhin
beanspruchen die Zahlen von 1932 hohes Interesse. Die schon
seit einigen Jahren beobachtete Festigung der Taufsitte hält
an. 1931 wurden von den Kindern aus rein evangelischen
Ehen 98,45 Prozent getauft (1930: 96,13). Bei den Kindern
aus Mischehen ist der Prozentsatz von 58,88 auf 60,8 Pro¬
zent gewachsen. Auch die Prozentzahl der Trauungen ist,
allerdings verhältnismäßig geringfügig, gestiegen. Bei den
rein evangelischen Paaren betrug sie 1931: 82,25 Prozent
(1930: 81,99 Prozent ). Bei den gemischten Ehen ist die
Trauziffer ein wenig zurückgegangen. Eine Festigung der
Abendmahlssitte ist leider nicht eingetreten. Insgesamt wur-
den 10180178 Abendmahlsgäste gezählt. Kirchenaustritte
wurden 1931 242 127 gezählt, davon zur Religionslosigkeit,
zu nichtchristlichen Gemeinschaften usw. 230 015. Die Zahl ist
etwas höher als 1930. Der Uebertritt vom Katholizismus
her hat sich 1931 verstärkt. Es wurden 17 191 Uebextritte
gezählt, gegen 16 302 im Vorjahr.

Vom 15. Deutschen Turnfest. Der Hauptfestausschuß des
15. Deutschen Turnfestes in Stuttgart hat in der letzten
Vollversammlung einstimmig beschlossen, dem Reichsstatt¬
halter Murr  die Landesschirmherrschaft für das 15.
Deutsche Turnfest anzutragen.

Auf der Festwiese ist die 400 Meter lange Stehtribüne
fertiggestellt. Der 40 Meter hohe Flaggenturm geht der
Vollendung entgegen. Die Festwiese ist fast doppelt so groß
wie die JaHnwiese in Köln und trotzdem genügt sie nicht
für die angemeldeten 50 000 Freiturner und fast 20 000
Turnerinnen.

Polens deutsche Turner dürfen nicht zum Stuttgarter
Turnfest. Der Deutschen Turnerschaft in Polen ist der Be¬
such des Deutschen Turnfestes in Stuttgart durch die Hal¬
tung des polnischen Finanzministeriums unmöglich gemacht
worden. Die Deutsche Turnerschaft in Polen hat die Bewil¬
ligung von ermäßigten Pässen für 80 Teilnehmer bean¬
tragt , da die gewöhnliche Gebühr für einen Paß in Polen
außergewöhnlich hoch ist (400 Zloty). Dieses Gesuch wurde
abgeschlagen und dadurch den deutschen Turnern die Mög¬

lichkeit genommen, aus Anlaß des Turnfestes mit dem deut¬
schen Muttervolk in Beziehung zu treten.

Zollernstreise des Stahlhelms . Am Dienstag, dem 3. Tag
der Zollernstreife, wurde die Gesamtstreife, also etwa 1000
Kameraden, mit Lastwagen von Reutlingen auf den Lichten¬
stein befördert, wo Vorführungen der Geländesportfchule
Münfingen gezeigt wurden . Ein Marsch über die Höhen
hinweg nach Pfullingen und von dort , begleitet von einer
großen Anzahl von Fahrzeugen , hinein ins festlich ge¬
schmückte Reutlingen , bildete den Abschluß des Tags . Am
Mittwoch marschierte die Streife in Richtung Hechingen
weiter.

Gemeingefährliche Krankheiten in Württemberg . In der
19. Jahreswoche vom 7. bis 13. Mai 1933 wurden in Wärt-
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temberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonsti¬
gen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet: Diphtherie
22 (tödlich —), Kindbettfieber 2 (—), Lungen- und Kehl-
kopstuiberkulose 13 (36), Scharlach 45 (—-), Typhus 1 (—h
Paratyphus 2 (—).

Devisenschiebungen. Von zuständiger Seite wird milge¬
teilt: Die neuen Vorschriften zur Durchführung des 8 12 der
Verordnung über die Devisenbewirtschaftung oam 9. Mai
1933 geben nunmehr den Behörden die Handhabe, gegen
Devisenschiebungen di« erforderlichen Maßnahmen mit allem
Nachdruck ergreifen zu können. Dies war bisher in vollem
Umfang nicht möglich. Trotzdem hat sich gerade in letzter
Zeit die Zahl der aufgedeckten Devisenschiebungen ganz
außerordentlich vermehrt. So ist es unter anderem der Zoll¬
fahndungsstelle gelungen, einen in Reutlingen ansässigen
Reissvertreter M . bei dem Versuch, 22 000 RM . unerlaubter¬
weise nach der Schweiz zu verbringen , sestzunehmen. Der
Geldbetrag war in sehr geschickter Weise im Reisegepäck ver¬
steckt. Das Amtsgericht Stuttgart hat inzwischen Haftbefehl
gegen M . erlassen. Ferner hat die Zollfah^ mngsstelle ein«
Architekten-Ehefrau aus Zürich festgenommen, die durch
Mittelspersonen in Stuttgart und Mirzburg Effektenschie-
bungen vornehmen ließ. Sie trug 13 000 RM . raffiniert
versteckt bei sich, die sie nach Zürich bringen wollte. Auch
»egen sie ist Hatfbefehl erlassen.

Freispruch im Bausparkassen-Prozeß . Der frühere Statt-
garter Generalvertreter der Berliner Bausparkasse Heim»
stättenfürforge" und „Bauhilfe e. G. m. b. H ", Eugen
Eyrich,  wurde von der Anklage des Betrugs nach 2)4.
tägiger Verhandlung in vollem Umfang frei gespro¬
chen , während der Staatsanwalt 10 Monate Gefängnis
beantragt hatte. Nach Ansicht der Strafkammer hatte der
Angeklagte zwar seinen Kunden gegenüber unwahre An¬
gaben gemacht und die Unmöglichkeit der von ihm verspro¬
chenen frühzeitigen Darlehensauszahlung gekannt, jedoch
hatte er nicht mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß dar¬
aus seinen Kunden ein Vermögensschadenerwachsen werde.

Drei Jahre Gefängnis für räuberische Erpressung. In¬
folge finanzieller Bedrängnis betrachtete der 30 Jahre alte
Kraftwagenführer Hermann K. von Heilbronn di« natio¬
nale Erhebung als günstige Gelegenheit, um für seine per¬
sönlichen Vorteile im Trüben fischen zu können. Er nahm
einer Frau unter Drohung 960 Mark ab und erklärt , ihr,
«r schlage ihr das Hirn «in, wenn st« etwas sage. Für diese
räuberische Erpressung wurde der Angeklagte vom Sonder¬
gericht in Stuttgart zu der Gesamtgefängnisstrafe von drei
Jahren und 1 Tag verurteilt.

Vom Tage. Durch Einaturen von Gas verübte dr einem
Hause der Ludwtgsbuvger Straße eiu 27 I . a. Mann einen
Selbstmordversuch. Er wurde in bewußtlosem Zustand in
das Katharinenhospttal übergeführt.

Reue Straßenname ». Staatskommissar Dr . Strölin
hat eine Reihe von Straßen umbenannt. Er heißen kinsfis:
die Theaterstraße — Schlageterstraße,. die Schloß»«rtenstrah«
— Horst-Wessel-Strahe , der Ober« Wartberg — Gregor-
Schmid-Straße , der Untere Wartberg — Ernft-Weinfäln-
Straße und di« Wartbergstrahe auf Markung Feuerbqch—
Willi-Kirchho ff-Straße . Die drei letzteren sind Töte der na¬
tionalsozialistischenFreiheitsbewegung . Nach Opfern des
Weltkriegs heißen künftig Zufahrtsstraßen zum Wakdfried-
hof: Richthofenftraße, Weddingenftraße und Langemarck-
Ällee. Di« Friedrich-Ebert-Straße heißt künftig Frhr . vom
Stein -Straße , die Rothenaustraße — Sckarnhorftstraße, di«
Wilhelm-Blos -Straße — Aorkstrahe und die Damaschke¬
straße — Gneifenaustraße. Nach dem Bodenreform«! Da¬
maschke wird eine Straße auf dem Siemhaldenfeld benannt.
Zur Erinnerung an di« Kolonien gibt es künftig in Ober-
:ärkheim, einer Hochburg der nationalen Bewegung, eine
Oeutsch-Ostafrika-Straße , eine Deutsch-Südwestafrika-Straße.
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leichtert auf ; Gott sei Dank, sie verlor wenigstens den Mut
und die notwendige Entschlossenheit nicht.

Eben wandte er wieder seinen Blick nach vorwärts , als
er sich einer unheimlich dunklen Wand gegenübersah. War
das eine Wolke oder ein Felsen? Nachzudenken brauchte er
über diese Frage nicht mehr, denn mit einem unheimlichen
Getöse prallte die Maschine irgendwo an, er fühlte einen
stechenden Schmerz, dann war alles aus.

In schnellem Fluge schoß die Maschine ins Rhonetal
hinaus . Im Zickzack bahnte sich unten die Rhone talaus
ihren Weg dem Genfer See zu. Östlich vom Bietschhorn ver¬
banden sich ungeheure Massen von Eis zu dem gewaltigen
Aletschgletscher. Zwischen schroffen Felsenhecken strahlten im
weichen Mittagsglanze wunderbare Firnengärten.

Aber nicht lange dauerte diese Herrlichkeit. Im Westen
zog eine schwarze Wolkenwand am Himmel auf, die nichts
Gutes verhieß. Plötzlich verdichtete sich eine Dunstschicht und
wurde zum wildbewegten Meere, dessen Schaumkämme gierig
über das untenliegende Gebirge herfielen.

Alfred sah nichts mehr um sich als Himmel, als Nebel¬
meer, als ungeheure Öde des Raumes . Die Luftströmung
wurde infolge der großen Temperaturunterschiede zwischen
der nahen eisigen Gletscheroberfläche und der wärmeren aus
dem Tal steigenden Luft äußerst böig. Zu allem Unglück
stellten sich wieder Schneeschauerein, und nun war es gänz¬
lich unmöglich, durch Bodensicht die Position festzustellen.

Mit Vollgas arbeitete der Motor , unaufhaltsam suchte
sich die Maschine ihren Weg gegen den immer aufs neue
einstürmenden Sturmwind zu erobern.

Stärker und stärker heulte der Sturm durch die Drähte
der Tragflächenverspannung . Keine zehn Meter weit konnte
man sehen. Käte hielt krampfhaft das Steuer in den Händen.
Sie trotzte den Elementen und wollte nicht unterliegen . Vor¬
hin hatte sie am Simplon -Paß das Unwetter überwunden,
also würde sie es auch jetzt wieder bezwingen.

Alfred, der sich für einen Moment umschaute, sah in das
eisern entschlossene Gesicht seiner Begleiterin und atmete er-

Am gleichen Tage brachte es der Zufall mit sich, daß
Marianne von Weltersburg mit ihrem Bruder und l)r. von
Kamp zum Nachmittagskonzert auf der Terrasse des Stabili-
mento bagni , dem wunderschönen, über dem Badestrand des
Lidos bis ins Meer hinein errichteten Restaurant , an einem
der kleinen Marmortische zu sitzen kam, der sich dicht neben
dem Tischchen befand, woran Professor Holten und Marga
saßen.

Diese beiden gaben auf das Kommen der neuen Gäste
nicht acht, da sie gemeinsam in einem kurz zuvor von Irene
erhaltenen Briefe lasen.

Irene hatte ausführlich das Leben und Treiben von
daheim geschildert und ganz glücklich berichtet, daß ihr
'Verlobter in kurzer Zeit das väterliche Geschäft übernehmen
würde. Einer baldigen Hochzeit stand nun nichts mehr iin
Wege. Weiter schrieb sie, daß sich Onkel Wilmsen trotz seiner
starken geschäftlichen Inanspruchnahme viel um sie kümmere
und sie und ihren Bräutigam am Sonntag zu einer Auto¬
tour zum Rhein mitgenommen hätte . Referendar Brink¬
mann hätte ihr erklärt , daß er in den nächsten Tagen seine
Ferienreise antreten würde. Als Ziel hätte er Rom genannt.

Bei dieser Stelle des Briefes hatte Marga ein ganz
rotes Gesichtchen bekommen, denn Paul Brinkmann hatte
oor ihrer Abreise bereits mit ihr ausgemacht, daß er in
Rom mit Haltens zusammcntrcsien wollte. Auf dieses

: Wiedersehen wartete sie ja seit Tagen schon mit kaum zu
j oerhaltender Freude.

Der Professor achtete nicht auf Margas Verlegenheit,
ihn interessierte sehr, was Irene weiter berichtete. Sie
schrieb nämlich von dem unerwarteten Besuch einiger Vor¬
standsmitglieder des heimischen Luftfahrer -Klubs, die sich
über die genaue Heimkehr von Käte informieren wollten.

Man beabsichtigte, ihr nach dem günstigen Abschneiden
beim Internationalen Zuoerlässigkeitsflug einen festlichen
Empfang zu bereiten. Irene hatte noch nichts genaueres
sagen können, da Kätes Rückkehr aus Genf noch nicht auf
den Tag festlag.

Käte selbst hatte noch von Venedig aus an Irene ge¬
schrieben und ihr mitgeteilt, daß sie sich, falls Genf erreicht
würde , ein paar Tage dort ausruhen wollte und dann in
zwei Tagesabschnitten den Heimflug antreten würde.

Über all dieses unterhielten sich Marga und ihr Vater
nach der Lektüre des Briefes jetzt interessiert, ohne auf die
Umsitzenden, die sich in italienischer, französischer oder eng¬
lischer Sprache lebhaft unterhielten , zu achten. So bemerkten
sie auch nicht, daß Marianne am Nebentisch aufhorchte, als
sie aus dem Professors Mund den Namen Wenger hörte.

Marianne verstand jedes Wort der Unterhaltung und
stellte mühelos fest, daß Alfred Wenger am frühen Morgen
Venedig verlassen hatte , um als Teilnehmer des Internatio¬
nalen Zuverlässigkeitsfluges mit die Alpen zu überfliegen.

Allerdings konnte sie sich nicht das Warum und Wieso
dieser plötzlichen Handlungsweise erklären. Über fein ent¬
schlossenes Einspringen für den verletzten Monteur und
seine Freundschaft mit Käte Holten hörte sie nichts, wohl
gab ihr das Gespräch darüber Aufschluß, daß die Tischnach¬
barn alte Bekannte Alfred Wengers waren.

Also hatte sie sich doch getäuscht, als sie angenommen
hatte . Alfred hätte gleich nach der Auseinandersetzung mit
ihr neue Damenbekanntschaft gesucht. Als Professor Hotten
sich längere Zeit noch in lobender Weise über Alfred Wenger
aussprach, da war es Marianne mit einem Male so, als ob

. sie selbst Alfred in den letzten Tagen von einer ganz falschen
! Seile aus betrachtet hätte.
> (Fortsetzung folgt.)
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eine Togo -, Kamerun- und Tsin-gkruer Strafte . Im neuen
Stadtteil Mühlhausen wird des Austanddeutschtums ge¬
dacht. Deshalb gibt es dort künftig ein« Memeler , Rigaer,
Dorpater , Reoaler und eine Baltenstraße . Die Heinestraße
in Stuttgart heißt künftig Richard-Wagner -Straße und die
Heinrich-Heine-Straße in Zuffenhausen Hcms-Sachs -Straße.
Es sind dann noch weitere Straßenbezeichnungen erfolgt,
insgesamt 86.

Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten und für Fahrten
zur Jugendpflege . Die Tarisbestimmungen über die Fahr¬
preisermäßigung für Schulfahrten und für Jugendfahrten
sind dahin erweitert worden, daß auf je 5 Studierende,
Schüler oder Jugendliche 1 Lehrer (1 Führer ) oder eine
andere Begleitperson in die Fahrpreisermäßigung einbezo¬
gen wird. Darüber hinaus kann der Abgangsbahnhof eine
größer« Zahl von Lehrern oder anderen Begleitpersonen
bis zu einer Zahl der teilnehmenden Studierenden , Schüler
oder Jugendlichen auf schriftlichen Antrag zulassen. Den
Anträgen wird grundsätzlich entsprochen.

Die Landesführung der Demokratischen Partei ist in
einer Entschließung dE Beschluß des Gesamtvorstands der
Staatspartei , die Partei aufrechtzuerhalten, beigetreten . Die
nach der Reichstagswahl vom 5. März 1933 in Württem¬
berg entstandenen Organisationslücken sollen durch alte und
neue Vertrauensleute aufgefüllt werden. Die Partei ordnet
sich in den Rahmen der Nationalpolitik der Reichsregie¬
rung ein.

Waldgottesdienst im Rotwildpark . Die evangelische Stadt¬
mission veranstaltet von Pfingsten bis Ende August allsonn-
täglich bei gutem Wetter vormittags 10 Uhr Gottesdienste
im Rotwildpark , und zwar auf der Bärenkopftviese hinter
der Wildmeisterei. Bei den Gottesdiensten , die vor allem für
Ausflügler gedacht sind, werden jeweils Posaunenchöre Mit¬
wirken.

UmMung im VDA . Württemberg — Abkommen mit
der Hitlerjugend. Durch den Reichssührer des Vereins für
das Deutschtum im Ausland (VDA .) wurde in Württem¬
berg Studiendirektor Krehl  in Hall als Landesführer be¬
stimmt, der damit an die Stelle des verdienten bisherigen
1. Vorsitzenden, Generalmajor a. D. Klotz, tritt. Der neue
Landesführer berief als Landesjugendführer oand. arch.
Lochmann (Stuttgart ), als Landesführer der Schulgruppen
Studienrai Traub . Der Vorstand ist aufgelöst . An seine
Stelle tritt ein Führerrat , der vom Landesführer zusam-
mengeftellt wird. — Gleichzeitig hat der VDA . ein Ab¬
kommen mit der Hitlerjugend getroffen , wonach diese ihren
Mitgliedern auch die Mitarbeit im VDA . empfiehlt.

Aenderung der Umsatzsteuer
Für die Umsatzsteuer, gilt gegenwärtig ein Satz von 2 o. H.

für gewöhnliche Umsätze und von 2^ v. H. bei Jahresumsätzen
von über 1 Million Mark. Für Getreide, Mehl und Backwaren
ermäßigt sich die Steuer auf 0,8ö v. H. und in Großbetrieben
auf 1,35 v. H. Die Landwirtschaft wünscht die Ermäßigung auch
für Vieh, Butter , Käse usw. Wie verlautet, besteht nun die Ab¬
sicht, alle Großvertrieb », die nicht mehr mtttelständlerisch« »
Charakter haben, also auch z. B die orak-->n Sn -' !a!b !̂"ipb> d-s
Einzelhandels, einer erhöhten und möglichst einer gestasfel-
len Umsatzbesteuerung  zu unterwerfen, und zwar schon
von Jahresumsätzen von 4—500 000 Mark an. Das Gesetz wird
voraussichtlicham Freitag vom Reichskabinett in Beratung ge¬
nommen.

Aus dem Lande
Hall, 2S. Mai . 20 Prozent Umlage.  Der Ge¬

meinderat nahm den Haushaltplan für 1933 in der von der
Stadtverwaltung vorgelegten Form einstimmig an (auch
die drei noch verbleibenden Sozialdemokraten stimmten da¬
für). Er schließt mit einem Abmangel von 338 408 «4t ab
und soll hauptsächlich durch eine 20prozentige Umlage ge¬
deckt werden. 38 408 «4( bleiben ungedeckt

künzelsau , 25. Mai . Das Unterländer Ver¬
bandsschießen,  das vom Samstag bis Montag statt¬
fand, hatte, verbunden mit der 50-Jahr -Feier der Schützen¬
gesellschaft Künzelsau , einen vollen Erfolg . Künzelsau er¬
rang mit 2 Punkten Vorrang im Gruppenschießen den
1. Preis und erhält damit einen wertvollen , vom Gau ge¬
stifteten Gruppenbecher. Das nächste Verbandsschießen fin¬
det in Crailsheim statt.

Tübingen . 25. Mai . Mißstände im Zimmerver¬
mieten.  Im Gemeinderat kritisierte Stadtpfarrer Presse!
(NSDAP .), daß von Leuten , die es nicht nötig haben, Zim¬
mer an Studenten vermietet werden, so daß zur Zeit 400
bis 500 Zimmer leerstehen. Es wurde ein Ausschuß ein¬
gesetzt, der die Liste der Vermietenden prüfen soll.

Tübingen , 25. Mail . Eröffnung der Bündischen
Kammer der Studentenschaft.  Am Montag fand
die feierliche Eröffnung der Bündischen Kammer der Stu¬
dentenschaft statt. Me Kammer tritt nach dem neuen Stu¬
dentenrecht an die Stelle des alten Allgemeinen Studenien-
ausschusses-

Schw«nningen , 25. Mai . Devifenschiebung.  Ein
hiesiger Fabrikant hatte auf seine Eingabe von der Devi¬
senbewirtschaftungsstelle die Freigabe von 5000 Mark für
eine angebliche Geschäftsreise durch Frankreich und Eng¬
land erwirkt, das Geld war aber in der Hauptsache zur Er¬
richtung eines Zweiggeschäfts in England benutzt worden.
Das Landgericht Offenburg sprach den Fabrikanten von der
Anklage der Devifenschiebung frei, weil der Schuldbeweis
nicht zu erbringen sei. Auf die Revision des Staatsanwalts
erklärte nunmehr das Reichsgericht den Freispruch nicht
für gerechtfertigt und verwies die Strafsache an das Land¬
gericht zurück.

Ulm. 25. Mai . Preistreiberei ist Landes¬
verrat.  Der polizeiliche Stoatskoinmissar für Ulm und
Oberschwaben, Landtagsabgeordneter Dreher,  wendet sich
in einem Aufruf an die gesamten Händler und an die Land¬
wirtschaft «egen jede Preistreiberei . In dem Aufruf heißt
es : Wenn einige Wenige versuchen, in kürzester Zeit cn:f
Kosten der Allgemeinheit große Gewinne zu erzielen, so ist
das wirtschaftlicher Landesverrat am ganzen Volk selbst und
muß dieses Vorgehen in der heutigen Notzeit rücksichtslos
bekämpft werden . Ich warne daher alle die Kreise, die noch
nicht eingesshen haben, Laß sich der Wohlstand für alle nur
auf einer langsamen , aber gesunden Grundlage entwickeln
läßt und nun durch Preistreibereien glauben, für sich allein
das Recht zur Bereicherung zu heben. ? n diesem Zusam¬
menhang sehe ich mich veranlaßt , die Schädlinge am Volk
aufs Schärfste zu warnen , da es nicht angängig ist, durch
Preiserhöhungen praktisch eine Lohnsenkung vorzunehmen,
da damit wiederum die Kaufkraft des einzelnen geschwächt
würde und di« Ankurbelung der Wirtschaft trotz der Ar¬
beitsbeschaffung durch den Staat verhindert würde . Ich
werde mich daher mit aller Konsequenz und Rücksichtslosig¬
keit veranlaßt sehen, «inzufchreiten.

kehlen , OA. Tettnang , 25. Mai . Brand.  In der Nacht
auf Dienstag brannte der Stadel des Landwirts Bücher,
hier, nieder. Brandstiftung ist als sicher anzunehmen.

Von der bayerischen Grenze, 25. Mai . Schwere
Bluttat . — Eine Hundertjährige  In Gunzen¬
hausen schoß ein 24jähriger Arbeitsloser auf heimkehvend»
Bekannte . Dadurch wurde der 21jährige Schlosser Scheuer¬
lein getötet, der 24jährige Maurer Schwab schwer verletzt.
Der Täter floh mit dem Motorrad des erschossenenScheuer¬
lein , konnte aber festgenommen werden . Der Grund der
Bluttat ist unbekannt . — In Michelbach bei Pleinfeld be¬
ging Frau Walburga Loy ihren 100. Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische.

Vom Heuberg, 25. Mai . Scharfschießen.  Auf dem
Truppenübungsplatz Heuberg finden in diesen Tagen Hebun¬
gen im Scharfschießen für das SA .-Wachkommcmdo statt.

Zeitschriftenschau
Kleine Ausgabe - große Ersparnis ! Die Ausgabe für eine

Nummer der „Eleganten Welt ", deren neuestes Heft soeben
erschienen ist. ist so unverhältnismäßig niedrig im Vergleich zu
der auf Grund der daraus gewonnenen Orientierung gemach¬
ten Ersparnis , daß Sie sie sich auch bei allergrößter Sparsamkeit lei¬
sten können. Auch das neueste Heft gibt Ihnen wertvolle Infor¬
mationen auf modischem und gesellschaftlichemGebiet , die Sie als
moderner Mensch, der sich im Beruf und im privaten Leben
auf seinem Posten behaupten will , nicht entbehren können. —
Die vornehm ausgestattete Zeitschrift ist für 1 Mark stets vor¬
rätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und wer¬

den mit Kü Pfg . die Zeile berechnet. —
Ein freudiges Ereignis ist es für die Hausfrau , wenn sie

nach der großen Putzerei durch die Wohnung geht und den Er¬
folg ihrer Arbeit sieht. Besonders groß ist diese Freude , wenn
dieser Erfolg mit geringen Kosten und mit verhältnismäßig
wenig Mühe erreicht worden ist, das heißt , wenn für die Bö¬
den Kinessa verwendet worden ist. Der Reichsverband Deutscher
Hausfrauen -Vereine hat ja im Namen von vielen hunderttausend
Hausfrauen die hervorragenden Eigenschaften der Kinessa-Pro-
dukte durch Verleihung des Sonnenstempels bestätigt . Mit einer
Pfunddose Kinessa-Vohnerwachs kann man etwa 80 Quadrat¬
meter Parket oder Linoleum mühelos spiegelglänzend machen;
das sind 4—6 Zimmer . Der Hochglanz ist außerordentlich hart
und haltbar , trittfest , naß wischbar und unempfindlich gegen
Wasser. Kinessa-Holzbalsam dagegen dient zur Pflege gewöhn¬
licher Holzböden, gibt denselben in einem Arbeitsgang auf ganz
einfache Weise eine lange Zeit haltbaren Anstrich und Hoch¬

glanz und schützt durch die innewohnende Nährkraft das Holz
vor zu frühem Abtreten . Die Farben sind besonders schön und
kräftig . Alte Böden werden tatsächlich wie neu . Diese anerkann¬
ten Vorteile müssen auch Sie sich zunutze machen.

Witzecke
Der richtige Platz.

Ich sitze neulich in der Oper , als sich an meinem Platze ein
zu spät gekommener Herr mit gleichfalls sehr pompöser Ehe¬
hälfte vorüberquetscht und mich bei dieser Gelegenheit furchtbar
auf den Fuß tritt.

Keinerlei Entschuldigung!
Gerade hebt sich der Vorhang zum dritten Akte, als das be¬

leibte Ehepaar , scheinbar vom Büffett gekommen, wieder vor
mir steht. Der Herr beugt sich zu mir und fragre:

„Sind Sie das, den ich vorher auf den Fuß getreten habe?
Ich ahne , daß eine Entschuldigung sehr verspätet kommt,

und sage freundlich:
„Allerdings , aber . ..
„Komm , Auguste" , flüstert da der Dicke seiner Frau zu, wir

sind in der richtigen Reihe !" (L. Bl .)

Sen-esolge der Sluilgarler tz«nl»su«kM.
Sonntag , M. Mai:

S.SS: Hafenkonzert . 7.48: Ehorgesang . 8.VU: Wetterbericht , Nachrichten,
Gymnastik . 8.2S: Die Ulmer Mitnsterglocken. 8.38: Evangelische Morgen¬
feier . 9.L8: Vaterländische Weihestunde : Der deutsche Psalter . 18.18—18.88:
Katholische Morgenfeier . 11.18: Auflagesendung : Rede des Ministerpräsi¬
denten Göring auf der Golzheimer Heide, der Richtstätte Albert Leo Schla.
gcters . 12.88: Vach.Kantate . 12.38: Uebertragung vom Echloßplatz in
Karlsruhe : Regimentstag der „ Kameradschaft Bad . Leibgrenadiere ", Weihe¬
stunde. 13.88: Kleines Kapitel der Zeit . 13.18: Schallplatte ». 14.28: Stunde
des Handwerks : „Deutsches Modeschaffeu" . 14.88: Kurpsälzisches Sänger¬
treffen . 18.36: Jugendstunde . 18.88: Konzert . 17.88: Auflagesendung:
Echlageter -Feier (Hörbericht Kruppscher Arbeiter ). 17.48: Konzert . 18.68:
Sportbericht . 18.18: Zum Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1933: Was ein
Schwab ist, muß schwäbeln. 19.88: Aus dem Schaffen der Lebenden . 28.88:
„Der Weg der Operette ". 22.88: Zeitangabe , Nachrichten . Wetterbericht.
Sportbericht . 22.38: Zur Erössnung des neuen österreichischen Großsenders
am Bisamberg.

Montag , 29. Mai:
6.88: Zeitangabe . Wetterbericht , Gymnastik . 7.88: Zeitangabe , Nach¬

richten , Wetterbericht . 7.18—8.18: Schallplatte » . 18.88: Nachrichten. 18.18:
Lieder . 18.48—11.18: Kompositionen oon Paul Lincke (Orgel ). 11.88:
Wetterbericht . 12.88: Schallplatte » . 13.18: Zeitangabe , Nachrichten . Wetter¬
bericht. 13.36: Volksmusik auf Schallplatte ». 14.38: Spanischer Sprachunter-
richt . 18.88- 18.38: Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 18.30: Konzert.
17.80: Vortrag : „ Die christliche deutsche Volksschule". 17.38: Schallplatte ».
17,88: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.88: Deutsch
land . Seine Führer und Gestalter : „Joseph Goebbels ". 18.28: Schnellkursu»
tu italienischer Sprache . 18.88: Zeitangabe . Nachrichten. 19.88: Stunde der
Nation : Da » Erbe der Väter . 28.88: „ Erzähle , Kamerad !" Die Viertel¬
stunde der alten Frontsoldaten . 28.18: Iphigenie in Aulls , Oper von Gluck.
22.18: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.38: Schachfunk. 23.88 bis
24.88: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Währungspolitischer Waffenstillstand

Zwischen verschiedenen Staaten ist, wie bereits berichtet, im
Anschluß an die Washingtoner Besprechungen eine Vereinbarung
getroffen worden, daß vis über die Londoner Weltwirtschaits-
konferenz keine weiteren Zollerhöhunqen vorgenommen werden
sollen. Das Auswärtige Amt in Washington tritt doch für so¬
fortige Erhöhung der amerikanischen Zölle für landwirtschaftliche
Erzeugnisse ein. was nach einer Erklärung des Staatssekretärs
Hüll kein Verstoß gegen den Zollwaffenstillstand sei. Norman
Davis ist bereits angewiesen worden, di« fremden Regierungen
darüber aufzuklören.

Neben dem Zollwaffenstillstand scheint nun gegenwärtig zwi¬
schen England und Amerika auch über einen währungspoli¬
tischen Waffen  st ill  st and  verhandelt zu werden, well man
offenbar vor der Weltwirtschaftskonferenz, die am 12. Juni be¬
ginnen soll, beiderseits einen Währungskampf vermeiden will.
Heute liegt der Dollar 12—13 v. H-, das englische Pfund rund
30 o. H. unter Goldparität ; die Befürchtung, daß nach Aufgabe
der Goldwährung in Amerika sofort ein scharfer Wettkampf zwi¬
schen Pfund und Dollar einsetzen werde, hat sich also bis jetzt
nicht bestätigt. Man nimmt an, daß in den zur Zeit schwebenden
Verhandlungen eine Verständigung über ein vorläufiges Fett-
Halten am jetzigen Abstand zur Goldparität (12 bzw. 30 v. H)
herbeigeführt wird.

Lerliner Vsundkur», 24. Mai . 14,27 G., 14,31 B.
Berliner Dollarkurs. 3,646 G., 3,654 B.
100 sranz. Franken 16,595 G., 16,635 B.
100 Schweiz. Franken 81,37 G.. 81,53 B.
100 Ssierr. Schilling 45.95 G., 46.05 B.
Dt. Abl.-Anl. 76,75, ohne Ausl . 13,87.
Privaldiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Mürlt . Silberpreis » 24. Mai . Grundpreis 43.30 RM . d. Kg.

Niedrigere Wellhopfenernte 1SZ2. Die Welthopfenernte 1932 be¬
trug nach amtlichen Angaben 829 516 (i. V. 949 000) Ztr . Davon
entfallen auf Europa 555 716 (673 600) Ztr . und Amerika 252 800
(256 400) Ztr . Deutschland ist mit 118166 (136 300) und die Tsche-
choslowakei mit 152 350 (230300) Ztr . beteiligt. Von Deutschland
entfielen auf Bayern 100 500 (120 677), aus Württemberg
14 800 (13 100) und auf Baden 2994 (2255) Zentner.

Die Gewerbebank Gmünd erzielte einen Reingewinn von
11 034.24 Mark. Von der Ausschüttung einer Dividende oder einer
Zinsvergütung aus den einbezahlten Geschäftsanteilen wurde
zwecks Weitergesundung der Bank Abstand genommen. In An¬
betracht der verheerenden Wirtschaftslage, unter der auch Gmünd
stark zu leiden hat, rechnet die Gewerbebank, daß ihr Antrag um
Gewährung eines verlorenen Reichszuschusses in Höhe von 175 000
Mark genehmigt werden wird.

Der Geschäftsführer muh die Buchhaltung nachprüfen. In
einem Klagefall hat das Reichsgericht am 3. April entschieden,
daß ein Geschäftsführer sich hinsichtlich seiner Buchführung nicht
blindlings auf seine Angestellten verlassen darf . Wenn er selbst
die nötigen Kenntnisse nicht besitzt, so muß er die Tätigkeit der
Angestellten von Zeit zu Zeit durch einen Revisor oder andere
Sachverständigen nachprüsen lassen.

Weilerbeschäfligung von Angestellten über die Kündigungsfrist
hinaus . Wenn ein langjähriger Angestellter nach Ablauf der
Kündigungsfrist hinaus weiter beschäftigt wird, so treten nach
einem Spruch des Reichsarbeitsgerichts vom 22. Februar 1933
die Bestimmungen des Kündigungsschutzgesetzesvon neuem in
Wirkung. Nur dann, wenn die Weiterbeschäftigung ausdrücklich
befristet  wird , ohne daß darin etwa eine Umgehung der Vor¬
schriften des Kündigungsschutzgesetzes zu erblicken wäre, oder wenn
in einer kurzen  Weiterbeschäftigung überhaupt nicht der Ab¬
schluß eines neues Dienstvertrages gefunden werden könnte, fin¬
den die verlängerten Kündigungsfristen keine Anwendung.

*

Schwerer Konkurs. Im Konkurs über die Firma Gmünder
Stoffspielwarenfabrik Leopold Kahn  u . Co . in Gmünd be¬
trägt die verfügbare Masse 5914 Mk., wovon noch die Versah-
renskosten abgehen, die unberechtigten Forderungen betragen
138 943 Mk., die bevorrechtigten 1851 Mk. Erstere werden also
fast ganz leer ausgehen.

Zahlungseinstellung. Baumwollwarengroßhdlg T- Scha Pi¬
ro u. Co .. Frankfurt a. M. Schulden 600 000 Mk.

Pferdeschauen und -Prämiierungen
Die Zentralstelle beabsichtigt, vorbehaltlich der Verabschiedung

entsprechender Mittel durch den Staatshaushaltslpan für 1933, im
Lauf dieses Jahrs Prämiierungen von Zuchtferden obzuhalten für
Pferde des warmblütigen Schlags (Landschlags) in Waldsee  am
18. Juli und in Riedlingen  am 19. Juli , für Pferd « des kalt¬
blütigen Schlags in Marbach  a . N. am 6. Juli und in Lan¬
genau  am 13. Juli , für Pferde des warm- und kaltblütigen
Schlags in Schwäb . Hall  am 5. Juki.

—,n ttiurnemverg . Nach einer
Zusammenstellung des Statist . Landesamts war am 15. Mai 1933
der Milzbrand in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften,

Faulbrut der Bienen in 6 Oberämtern mit 7 Gemeinden und
18 Gehöften, die Kopfkrankheit der Pferde in 15 Oberämtern mit
25 Gemeinden und 25 Gehöften, die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 28 Oberämtern mit 65 Gemeinden und 74 Gehüsten
- Geflügelcholera in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und1 Gehost verbreitet.

Schwelnezählung am 7. Juni 1S3Z
Am 7. Juni 1933 soll wieder in dem schon seit mehreren Jahren

üblichen vierteljährlichen Zwischenraum eine Schweinezählung und
in Verbindung mit ihr, um einen Ueberblick über den saison¬
mäßigen Verlauf der Gejamtschlachtungen an Schweinen zu er-
erhalten, eine Ermittlung der in der Zeit vom 1. März 1933 bi»
31. Mai 1933 vorgenommenen nichtbeschaupflichtigen Schlachtungen
(Hausschlachtungen) von Schweinen durchgeführt werden. Wer bis
zuni Ablauf des Zählungstags (7. Juni 1933) nicht von einem
Zähler ausgesucht worden ist, hat die Angaben spätestens bis zum
9. Juni 1933 dem Ortsvorsteher zu machen. Besonders wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Angaben zu keinerlei steuerlichen, sondern
lediglich zu statistischen Zwecken verwendet werden.

Slullgarker Börse, 24. Mai . Die heutige Börse war unein¬
heitlich. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Wiirtt- Gold¬
pfandbriefe bei ruhigem Geschäft teilweise bis zu ^ schwächer.
Altbesitzanleihe77 (mehr 0,75). Der Aktienmarkt war bei guten
Umsätzen etwas freundlicher. Heidelberger Cement Aktien 80 bis
81^ (— N), Daimler -Benz Aktien 3114, Deutsche Linoleumwerke
Aktien 48^ (— 114), I . G. Farbenindustrie Aktien 13114 (mebr
114), Fr . Hetzer Aktien 150, Gebr. Junghans Aktien 32, C. D.
Magirus Stammakikn 3,2, Südd . Zucker Aktien 156—15514
(mehr IN).

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise, 24. Mai . Weizen märk- 19,60—19,80,

Roggen 15,40—15,60. Futter - und Jndustriegersk 16,80—17.60,
Hafer 13,40—13,80, Weizenmehl 23,25—27,50, Roggenmehl 21 bis
23, Welzenkleie 8.80—9, Noggenkleie 9—9.20.

Allgäuer Bulker- und Käsebörse kempken, 24. Mai . Molkerei¬
butter 1. Oval. 120, 2- Qual. 108; Verlauf : lebhafte Nachfrage;
Rahmeinkaus bei 43 Fetteinhetten 120; Weichkäse 20 Proz . Fett¬
gehalt (grüne Ware) 17—19, Verlauf ruhig ; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Proz . Fettgehalt 1. Qual. 69—72, 2. Qual, 65—68. Ver¬
lauf : fester.

Magdeburger Zuckerpreise, 24. Mai . Innerhalb 10 Tagen 32
bis 32.25, Mai 32.20, 32.25, Juni 32.40- Tendenz ruhig.

Bremen, 24. Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 10.05.
Berliner TNelallmarkk, 24. Mai . Elektrolytkupfer prompt cif

Nordseehäfen 58.50 Mk. je 100 Kg.
Märkte

Slullgarker Schlachkviehmarkt, 24. Mai . Wegen geringen Auf¬
triebs und Umsatzes fanden keine Preisnotisrungen statt.

Mannheimer Schlachtviehmarkt, 24. Mai . Kleinviehmarkt:
Auftrieb: 790 .Ferkel und Läufer ; Preise pro Stück in RM .:
Läufer 19—23, Ferkel bis 4 Wochen 12—14, dto. über 4 Wochen
18—17; Marktverkauf: Ferkel und Läufer ruhig.

Das Wetter
Der nördliche Hochdruck besteht fort. Ueber dem Ferlland sind

ober auch noch Teildepresjionen vorhanden, so daß für Samstag
zwar vorwiegend heiteres und trockenes, aber auch zu gewitter-
artigen Störungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
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